ne 


ner, die 
Vereine für 


kung i 

nun an Rechte bedroht, 

ſchen Völkerbundes“, dleſes 
Worten 


| merbalfen ſollen, dann wird das Organ der 


N ärzt an und 
daß wir an den Wölferbund 1 Denkſchrift 


keinerſeits, und in völkiſche Min 


1 vierteljährl. 750 
rl. 825 Mk., monatl. 275 Mk. In D 
k. — Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörun 


Wir hatten geſtern nur mit größtem Vorbehalt eine Mel⸗ 


dung des Kurjer Warszawskti“ über den Inhalt einer pol⸗ 


niſchen Note verbreitet, die als Antwort auf die deutſche 
Note augeſehen werden ſollte, welche im Anſchluß an den 
Offenen Brief“ des Weſtmarkenvereins (O. K. 3.) auf die 
Bedrohung der deutſchen Bürger Polens und auf die da⸗ 
urch geſchaffene geſpannte Lage hingewieſen hatte. Nach 
dem „Kurjer Warszawski“ war die polniſche Antwort ab⸗ 
lehnend und hob beſonders die polenfeindliche Haltung der 
deutſchen Preſſe und der deutſchen Zeitungsvertreter in 
rſchau hervor. Wir haben bereits geſtern dieſe Dar⸗ 


f ſtellung als beleidigend für unſere Regierung zurückgewieſen 


und ſie für völlig unverſtändlich gehalten. Heute erhalten 
wir die Gewißheit, daß die Meldung des „Kurjer Warsz.“ 
nicht im geringſten dem wahren Inhalt der polniſchen Note 
entſpricht, ihn ſogar in ſein Gegenteil verkehrt. 

Wie unſere Warſchauer Redaktion auf der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft erfährt, iſt die polniſche Antwort vielmehr durch⸗ 
aus befriedigend. Die polniſche Regierung be⸗ 


tont, daß fie Maßnahmen treffe, um Ruhe und 


Frieden zwiſchen allen Bevölkerungsteilen 


zu erhalten, was fie als Grundlage zu guten Be- 
ziehungen mit ihrem deutſchen Nachbarn am 


ſieht. Die Klagen über die deutſche Preſſe beziehen ſich nur 
auf einzelne Blätter und auf einen beſonders genannten 
Artikel eines reichsdeutſchen Preſſevertreters in Polen. 

Wir Deutſche in Polen find unſerer Regierung zu unter⸗ 
tänigem Dank verpflichtet, ſte endlich dem unverant⸗ 
wortlichen Treiben der O. K. Z. und ihrer dunklen Hinter⸗ 
män ſogar den guten Namen angeſehener polniſcher 
die Unterſchrift unter den „Off Brief“ 


u och, daß — 5 0 
Freter n a eat fa 
Weißen Adler die ingen zu freiem che 


bloßſtellt. macht 


Welt 5 
‚der deutſchen Landwirte ungeſchehen, öffnet die geſchloſſenen 


Schulen, verſchafft überall 


dem Minderheitenſchus der Verſaſſung und der feierlich 
a 


unterſchriebenen 


fahren, und uns erneut ſich 
ahrt, das die ewige Gerechtigkeit 
zwiſchen den Sternen verſetzt. 


6 ern f et. Er kommt 
Zwillinge und ſein Licht iſt noch ſehr ſchwach. Die ver⸗ 
nen men 


Regierung möchten wir 
en Phänomen ver⸗ 


weisheit und göttliches Recht; wenn nur das Li 
bald ſtärker würde, das unſere Finſternis erhellen ſoll! 115 


Tyrannei. 


Mi Der „Nowy Dziennik“, das Sprachro 
N ubderheit, ſchreibt über die neue Sejmwahlordnung und 
Dee Verherrlichung des Unrechts ſeitens der berrſchenden 


gerecht „Di 
g wieder gemeinſame Liſten mit allen Elementen, die 
nicht anerkennen wollen.“ (1!) Das O 


Ait den ki zu reden, um 
g 

andate nur 4 

Nationaldemo⸗ 

. . lugt, 

wollen. (11) Weshalb lügen und drohen? Es iſt beſſer, dem 

0 chen Programm entſprechend, offen die Wahrheit zu 


. 
6 Wir teilen die poluiſchen Bürger in zwei 
(rkuppen ein, in Nationaldemokraten und ihre Mitläufer 


echt, wenn wir anſtatt 50 und mehr 


oo des Lutos laws 
a fe an. Und wenn uns Unrecht geſchieht, augenſcheinliches 
ur eh 2 oder 


unwillig, es moraliſiert, 


0 m Bereiche der erſten 
ehrte muß der Grundſatz ehrlicher Demokratie und eines 
Im Verhäktniſſes durchgeführt werden, hinſichtlich der 
i zeiten Gruppe — der Grundſatz des „Ausrottens!“ Ein 
N. wird mit den Gedanken, die ſich die 

ationaldemokratie über den Staat macht, im weſentlichen 


) Überetpftimmen. Eine Demokratie, die einer 3½ Millio⸗ 


und Venöfterung 4 bis 5 Mandate zuſichert, iſt eine Fiktion 
ihre Führer ſind — wenden wir einen ſcharfen Aus⸗ 


u 
1 3 N e 4 
dau aul — polkkiſche Piraten Kemerlei politiſche 


tihland unter Es Abe — 9 7 —— . 30 Mk. deutſch 
eutſchlan eifband mona .deutih. — 
nummer 20 Mk. 8, ge 

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
Bernruf Nr. 594 und 595. 


Bromberg, Donnerstag den 25. Mai 1922. 


Bezugspreis: ar Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk., monatl. 275 Mk. In d 
iäh 5 


Des Himmelfahrtstages wegen wird die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Freitag, den 
26. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Die Regierung greift ein. 


de 
Unterſtützung 


eiten und die Linke des 


en 
Bei Poſtbezug viertel⸗ 
Einzel⸗ 
ung oder Ausſperrung 


Sophismen und Schlußfolgerungen können dieſe Tatſache 
mildern, ebenſowenig kann ein ad hoc vorbereiteter Satz 
über das Verhältnis der Juden zum Staat ein ſolch poli⸗ 
tiſches Banditentum rechtfertigen. 4 

Es gibt in dieſem Staate keinen einzigen Juden und 
beſtimmt keinen einzigen Bürger der anderen völkiſchen 
Minderheiten, der nicht das Übergewicht des polniſchen 
Volkes, als des hiſtoriſchen Wirtes dieſes Landes, aner⸗ 
kennen würde. Das jedoch, was die Nationaldemokratie 
will, ift kein übergewicht, ſondern eine Tyrannei, es ift kein 
Weg zur patriotiſchen Einſpannung völkiſch verſchiedener 
Elemente, ſondern ein Mittel zur Erbitterung und 
zur Saat der Irredenta unter die Deutſchen, 
Ukrainer, Weißruſſen iowie der Unluſt 
unter die Juden. Es gibt keine größere und tiefere 
ſeeliſche Kraft, als Unrecht empfinden. Es gebärt die ge⸗ 
waltigſten Mißverſtändniſſe und Konflikte, jo im Leben der 
Einzelnen, der Klaſſen, der Stände, der Völker wie auch 
der Staaten. Und es gibt bis zum heutigen Tage politiſche 
Richtungen und überhaupt Denkſuyſteme, die ſich vom Gefühl 
des Unrechttuns, der Überzeugung, daß der Fuß des Be⸗ 
drückers ſtärker iſt als die Seele des Schwachen, nähren. Sie 
vergeſſen jedoch eins: daß der Schwache, Bedrückte, Benach⸗ 
teiligte ſich wehren muß, ſoll er nicht untergehen. Dies iſt 
nicht nur ſein gutes Recht, ſondern ſeine Pflicht! 


Skirmunt in Wien. 


Der polniſche Außenminiſter Skirmunt iſt in Be⸗ 
gleitung ſeiner beiden Sekretäre in Wien eingetroffen, wo 
er vom Präſidialchef Klaſterski im Namen des öſter⸗ 
reichiſchen Bundespräſidenten begrüßt wurde. Am Nach⸗ 
mittag fand ein fang beim öſterreichiſchen Außen⸗ 
miniſter Henret zu Ehren Skirmunts ſtatt, zu dem die Ver⸗ 
treter der deutſch⸗öſterreichiſchen Regierung und die in Wien 
weilenden polniſchen Geſandten erſchienen waren. In Wien 
iſt auch der Unterſtaatsſekretär des Warſchauer Außen⸗ 
miniſtertums Morawski eingetroffen, um mit Skirmunt 
> konferieren. — Codzienne“ meldet, daß 

ußenminiſter Skirmunt während ſeines Wiener Aufent⸗ 
haltes mit den Vertretern Oſtgaliziens, insbeſondere mit 


der tei ſchewi handeln wird. Nach d N 
Mate: Stürwuntg ud e da und Pelnctöknee en 


Rückkehr Skirmunts 
freier Geleitbrief nach Warſchau gegeben werden, um die 
Möglichkeit direkter Verhandlungen mit der polniſchen Re⸗ 
gierung zu bieten, die ſich auf die Reorganiſation der Ver⸗ 
waltung und verſchiedene führende Perſönlichkeiten be⸗ 
ziehen werden. 

Geſtern veranſtaltete Skirmunt im Hotel „Imperial“ 
für die Preffevertreter ein Bankett. Ukratiniſche 
Studenten erwarteten den Miniſter im Veſtibül, und 
als er erſchien, beſchimpften fie ihn in unflätigſter Weiſe 
und bewarfen ihn ſchließlich mit faulen Eiern. 
Der Vorfall hat in Wien großes Aufſehen erregt. Vier 
ukrainiſche Studenten wurden verhaftet. 


Deutſch⸗ruſſiſche Zulunſt. 


Gleichzeitig mit ſeiner Ernennung zum Vertreter der 
Sowjetrepublik in Berlin hat Kraſſin ſich ausführlich 
über ſeine Aufgaben in Berlin ausgeſprochen. Er glaubt 
au eine Hilfeleiſtung ſeitens der Weſtmächte und Amerikas 
an Rußland nicht mehr und iſt entſchloſſen, Deutſchland für 
ſeinen großzügigen Aufbauplan zu gewinnen. „Der Weg 
wird unendlich ſchwer ſein. Un Schwierigkeiten 
viellei rzehnte 

unglückticher flawi⸗ 


ſcher 

übers Ziel ſchießt und ſich in Extremen bewegt. 
den zugrunde gehen, wenn wir nicht von unferen Helfern 
beim Wiederaufbau Sorgſamkeit, den Blick für 
die Grenzen des Möglichen und zähe Ausdauer bei der 
Durchführung des einmal in Angriff genommenen Planes 
lernen werden. Auf unſere Luftſchlöſſer müſſen wir be⸗ 
dingungslos und tig verzichten. Trotz der unge⸗ 
heuren Arbeit, die uns bevorſteht, brauchen wir nicht zu ver⸗ 
zweifeln. Ich habe den fetten unerſchütterlichen 
Glauben, daß es uns gelingen wird, die 
toten Buchſtaben des Rapallovertrages mit 
der Unterſtützung des ganzen deutſchen 
Volkes in die Tat umzuſetzen. Daß wir ſchwerſte 
Opfer an Menſchenleben, Zeit und Gut 5 zu 6. 


opa 
mehr erwarten, damit müſſen wir rechnen. 
Doch unter den gegebenen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Bedingungen iſt unſer Leidensweg nicht zu umgehen.“ 


Joffes Bericht. 


In Moskau erſtattete Joffe, der Delegierte von 
Breſt⸗Litowsk und Genua Bericht vor dem Plenum der 
Zentralexekutive, in dem er — nach der „O Zeitung“ — 
u. a. ausführte: „Die Konferenz bedeutet ein Begräbnis 
des berüchtigten Völkerbundes. Die entente cordiale hat in 
Genua ebenfalls den Todesſtoß erhalten. Darin beruht der 
moraliſche Erfolg von Genua, der der Geſchichte angehören 
wird. Was die Haltung der ruſſiſchen Delegation anbetrifft, 
ſo vertrat ſie während der ganzen Dauer den Grundſatz der 
völligen Gleichberechtigung der Steger und Beſiegten. In 
dieſer Beziehung hat fte bis zuletzt keine auch noch jo ge⸗ 
ringe Konzeſſion an Frankreich gemacht. Eins ſei auf der 
Konferenz allen Anweſenden klar geworden: „die ge⸗ 
panzerte Fauſt“ Frankreichs war und iſt die ein⸗ 
zige Bedrohung der Ruhe und des Friedens Europas. 

Im Anſchluß an Joffes Rede nahm die Zentralexekutive 
der Sowjets eine Reſolution an, worin der Vertrag von 
Rapallo zwar gebilligt wird, gleichzeitig aber betont 
wird, daß die großen Vorteile, die dieſer Vertrag 
Deutſchland bringe, in künftigen Verträgen mit 
andern Mächten nicht ohne weiteres den Kon⸗ 
trahenten zugebilligt werden dürfen. a 


Danziger Börſe am 24. Mai. 
(Borbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Poln. Mark 7,15—7,20 Dollar 293—293 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Verluſtliſte. 


Der „Przeglad Poranny“ bringt einen Aufſatz über dee 
Poloniſierung desehemalspreußiſchen Teil 
gebiets. Der Verfaſſer, Thadeusz Szalyas k i, ſchil⸗ 
dert ganz ſachlich und nüchtern das vorläufige Ergebnis der 
deutſchen Abwanderung. Er hebt hervor, daß die Pol o⸗ 
nifterung Pommerellens (Zunahme: 329 Proz.) 
ſchneller fortſchreitet als die Poloniſierung der ak 
wodſchaft Poſen (Zunahme: 25,8 Proz.). Im ganzen Te 12 
gebiet lebten im Jahre 1921: 2907 935 Einwohner, darunter 
81,2 Proz. Polen, während der polniſche Prozentſatz im 
Jahre 1910 nur 62,3 Proz. betragen hatte. Demnach muß 
die polniſche Ein wohnerziffer von 1910 bis 1921 
um mehr als ½ des Standes von 1910 gewachſen ſein, 
während ſich die Zahl der Deutſchen etwa um die 
Hälfte verringert hat. Nach den Angaben Sza⸗ 
lynskis leben heute im ehemals preußiſchen Teilgebiet rund 
2 362 700 Polen und 545 200 Deutſche. Nach der Statiſtik des 
Deutſchen Reiches lebten im Jahre 1910 im ehemals — 
Teilgebiet 2938 500 Einwohner, darunter 1112 000 Deutſche 
und 1 823 700 Nichtdeutſche (Polen, Maſuren, Kaſchuben). 
Ein Vergleich mit der polniſchen Statiſtik von 1921 beſtätigt 
die von Szalynski feſtgeſtellten Ergebniſſe und läßt ferner 
berechnen: g 

1. einen Geſamtverluſt von 28 600 Einwohnern, 

2. einen Verluſt des Deutſchtums von 567700 

Einwohnern, b 

3. einen Gewinn des Polentums von 589000 Ein⸗ 

wohnern. 

Der „Przeglad Poranny“ teilt dann im einzelnen fol⸗ 

gende Ziffern mit: 
In der Wofewodſchaft Poſen ſind die Polen prozentual 
am ſtärkſten im Kreiſe Oſtrowo (96,7 Proz.), am chwächſten 
im Kreiſe Kolmar (52,0 Proz.) vertreten. In Pomme⸗ 
rellen weiſt der Kreis Mewe mit 91,4 Proz. den größten 
Prozentſatz der volniſchen Bevölkerung auf, den ugſten 
der Kreis Zempelburg mit 512 Proz. Im allgemeinen 
kann man ſagen, daß es im ganzen ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet keinen Kreis aibt, der weniger als 50 Pro⸗ 
zent Polen aufweiſt. Es gibt allerdings Kreiſe, die eine 
ziemlich große Anzahl deutſcher Elemente haben. So zählten 
die Kreiſe Zempelburg 51,2 Proz., Kolmar 520 Proz. und 
Wirſitz 55,1 Proz. Polen. Außerdem weiſen einen polniſchen 
Prozentſatz von 60—70 folgende Kreiſe auf: Konitz (67,9), 
der Landkreis Bromberg (65,0), Soldau (64,3, der 
Landkreis Graudenz (65,5), Neutomiſchel (62,3), Schubin 
(69,1) und endlich Brieſen (68,0). 

Der größte Teil der polniſchen Bevölkerung 
tft in 48 von 58 Kreiſen konzentriert. Das polniſche Volks⸗ 
tum hat ſich im Vergleich zum Jahre 1910 in ſämtlichen Him⸗ 
melsrichtungen verbreitet. Im Jahre 1910 hat es — nach 
der ausdrücklichen Feſtſtellung des „Przeglad Poranun“ — 
nur ein zuſammenhängendes Gebiet mit polniſchem Über⸗ 
gewicht über 70 Prozent in der Proſener Gebietshälfte und 
zwei kleinere Inſeln in Pommerellen gehabt. Gegenwärtig 
— d. h. im Jahre 1921 — hält das polniſche Element in einer 
Dichtigkeit von über 70 Prozent faſt die gauze Poſener 
Wofewodſchaft mit Ausnahme des Kreiſes ſchel hr 
wie der vier Netzekreife. Der Poſener polniſche Block hat 
ſich gegenwärtig über Inowroelaw und Thorn hinaus mit 
dem polniſchen pommerelliſchen Gebiet vereinigt, das Rs 
ſeimerfeits aus drei bereits im Jahre 1910 überwiegend pol⸗ 
niſch bevölkerten Kreiſen auf 11 ſe im Jahre 1921 er⸗ 
weitert hat. Darüber hinaus konzentriert ſich die Bevölke⸗ 
rung polniſcher Nationalität im ſüdweſtlichen Teile Pomme⸗ 
rellens, und zwar in den Streifen burg und Löbau. 
Kurz, das polniſche Element zieht ſich von Niederſchleſten ge⸗ 
ſchloſſen durch das ganze Poſener Gebiet bin, um ſpäter in 
einem verhältnismäßig ſchmalen Streifen das Rückgrat des 
vommerelliſchen Korridors bis zum Meeresufer zu bilden. 
Das von der polnifhen Mehrheit (mehr als 70 Proz] be⸗ 
wohnte Gebiet umfaßt mit Einſchluß der Kreiſe Stra? 
und Löbau neun Zehntel aller Polen. Nur ein Zehnt 
dieſer Polen leben im Kreiſen, die an das Gebiet angrenzen 
und wohl auch ein volniſches Übergewicht haben, aber nur 
eine polniſche Seelenzahl von 50—70 Prozent aufzuweiſen 
vermögen. 


Die Bevölkerungsziffer der Polen, die auf dem ge⸗ 
ſchloſſenen Wohnſtreiſen der polniſchen, mehr als 70 Proz. 
betragenden Mehrheit in den Wofewodſchaften Polen und 
Pommerellen und in den Kreiſen Strasburg und Löbau 
wohnen, beläuft ſich auf 2069297 oder 87,7 Prozent, die 
Zahl der polniſchen VBenit die in Kretſen lebt, 
welche an das Gebiet der polniſchen Mehrheit von mehr 
als 70 Prozent auſtoßen, beträgt 291 274 oder 12,8 Proz., 
zuſammen 2 360 571 oder 100 Prozent. 

Den geringſten nationalpolniſchen Zuwachs 
im letzten Jahrzehnt hat in der Wojewodſchaft Poſen der 
Kreis Adelnau mit 0,5 Prozent zu verzeichnen, den größten 
der Stadtkreis Bromberg mit 210,8 Prozent. In Pomme⸗ 
rellen war die Poloniſierung am wenigften iſe 
Soldau ſpürbar (Zunahme: 7,9 Prozent), am ſtärkſten im 
Stadtkreiſe Graudenz (Zunahme: 347 Prozent). 


Die 
Entdeutſchung hat demnach beſondere Fortschritte in den 
Städten gemacht: Graudenz ſteht mit dem oben mit⸗ 
geteilten Prozentſatz an der Spitze, es folgt Bromberg, 
dann Thorn mit einer Zunahme der polniſchen Natio⸗ 
nalität von 123,1 Prozent, endlich Poſen mit einer ſolchen 
von 76,7 Prozent. Zweifellos — ſo meint das Blatt — 
ſind die Zahlen höher angegeben als ſie in Wahrheit ſein 
müßten, denn die preußiſchen Ziffern von 1910 berück⸗ 
ſichtigten nur das Verhältnis der Sprachen, die polniſchen 
von 1921 dagegen das Verhältnis der Nationalitäten. 
Der „Przeglad Poranıy“ ſteht auf dem udpunkt, daß 


die deutſchen Liſten in Gebieten mit einem zahlenmäßig 
größeren polniſchen Element unter dem Zeichen einer 
3 Politik aufgeſtellt wurden, der tatſächliche 


tand aus dem Jahre 1910 ſei zweifellos für das polniſche 


Volkstum günſtiger geweſen, als dies aus der Statiſtik 
orgehe, andererſeits wären auch die polniſchen 
ahlen nicht genau. Trotzdem bleibe der ganz er⸗ 
lich ſtarke Zuzug eine nicht zu bezweifelnde Tatſache. 
Der Verfaſſer urteilt, daß die Zahl der Deutſchen für 

das Jahr 1921 nicht ganz genau angegeben ſei. ie ſoll 

betragen haben fürn 
das ganze ehemals preußiſche Teilgebiet 547 364, d. h. 
18,8 Prozent der Geſamtbevölkerung, 
die Wojewodſchaft Poſen 351 335, d. h. 17,0 Prozent 
der Geſamtbevölkerung, 
die Wojewodſchaft Pommerellen 196 029, d. h. 209 
Prozent der Geſamtbevölkerung. 
Im e zu der Geſamtzahl der Deutſchen ent⸗ 
fallen auf 
die Wojewodſchaft Poſen 64,2 Prozent Deutſche, 
die Wojewodſchaft Pommerellen 35,8 Proz. Deutſche. 
Das deutſche Element, das dem polniſchen, 
ol beſonders nach Weſten hin, Platz macht, ſoweit die 
Ikszählung vom Jahre 1910 als Grundlage genommen 
wird, treibt nach Szalynskis Anſicht vom Weſten her 
einen großen Keil in das Gebiet nach der oberen 

Netze zu. Am ſeßhafteſten iſt das deutſche Element an der 

deutſch⸗polniſchen Grenze. Die Kreiſe Kolmar, 

Wirſitz, Zempelburg, Konitz werden von ihm be⸗ 

. ſchmaler wird der Streifen vom Kreiſe Schubin 

bis nach dem Landkreiſe Bromberg. Darüber hinaus 

zwängt ſich das deutſche Element von Norden über den 

Skabikrels Graudenz nach Brieſen hinein. Abgeſondert 

liegt der Soldauer Kreis, der einen nordöſtlichen Kranz 

der Wojewobſchaft Pommerellen bildet, ſowie der Kreis 

Neutomiſchel in der Wofewodſchaft Poſen, der von drei 

Seiten von einer kompakten polniſchen Bevölkerung um⸗ 

ſchloffen wird. 

Wir erhalten ſomit folgendes Bild für die Vertei⸗ 

lung der deutſchen Bevölkerung in Polen im Jahre 1921: 
L Der beutſche Niegel. 

1. die Kreiſe Kolmar, Wirſitz, Zempel⸗ 
burg, Konitz, Landkreis Bromberg, 


Schubin 114 004 Deutſche 
2. die Kreiſe Graudeng (Stadt und 
Land). und 


80 039 * 
II. Die K Ju ſel nu. 
1. der Kreis © 8 531 1 
2. der Kreis Nendaz 19 018 > 
In dieſen Kreiſen wohnen 171 587 Deutſche, 
das find 31,4 Prozent geſa deutſchen Be⸗ 
völkerung des Teil 


III. Die deutſche Diaſpora. 

In dem Gebiet, das eine polniſche Mehrheit von 
nrindeſtens 70 Prozent ng lem find 375 777 Deutſche 
oder 68,6 Prozent ihrer Geſamtzahl anſäſſig. 

Nach dieſer Aufſtellung leben alſo nur 1, der Deutſchen 
in einer ra ET tedlung in 11 Krei⸗ 
fen der beiden wodſchaften, während die meiſten Deut⸗ 
ſchen in den — 47 Kreiſen des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets (mit einem polniſchen Bevölkerungsanteil von 
mindeſtens 70 Prozent) verſtreut zu Haufe find, Von 
dieſen 47 Verwaltungs bezirken zählen wiederum 14 Kreiſe 
weniger als 10 Prozent Deutſche. Das e zehn . ꝗ — 
Kreiſe (Oſtrowo, Pleſchen. Ja A e reſchen, Goſtyn, 
Schrimm, a. Poſen Sta fen Belt, Grätz) und 
vier Kreiſe in Pommerellen (Löbau, Mewe, Karthaus, Reit 


Anteil der volniſchen Staatsangehörigen deut⸗ 


dt). Der 

cer Notionarirät beträgt ſomit: 
— 14 Kreiſen: 0-10 Proz. der Kreis bevölkerung 
in 88 Kreiſen: 10-50 — der Kreis bevölkerung 
in 11 Kreiſen: 30—50 3. der Kreisbevölkerung. 
Der e Poranny ſteltt 988 ſeſt, daß daß ehe⸗ 
mals Pee ee gebiet trotz des oms der polniſchen, 
gr 6 nicht anfü ünen ee und trotz 
der ſtarken Abwanderung der utſchen noch immer einen 
25 ede 8 eder Elemente beherbergt. 
ft, Ziffern ie letzten halben Million des 
denen deutſchen Volkstums in 


— 5 e F * . dae für den 
die der zug der 

em halben Million ges K ſind — vor allem 

in wirkſchaftllcher Hin — kaum noch zu heilen. Doch wir 
verzweifeln nicht, ſondern bekennen mit 
bree nge, wir glauben an die 
N erg N in der Hami lt und wiſſen, daß 


flawiſchen Welt 
2 ns * bh ee De dem de der Weltgeſchichte mehr 


— . . ß ß 9 


Weckruf. 


Bon Hermann Stehr. 
Seid mir geſennet in Schmerzen a ſchmachvolle 
Sat) der Herftiörung feid näher ihr 1 Erhebung. Es 
nicht die Leiden, die ih r rui 
nicht die Stege, die ihr erru ee e 
welche ihr ſchlugt, nun auch en erase, da euch an 
e eee e e ee e Ink Waffen. 


hetlig ſeid ihr geſprochen durch alles, was ihr erduldet 
habt und geleiſtet. Umſonſt iſt kein . Kummers, 


keine der Tränen der Angſt und in. 10 ce Es ſcharrte 
rab wohl 
blloſe Kinder und rüſtige Greiſe der Hunger. 
Faden die Herzen der Mütter und 1 Me — 


de Denen g eee Dann Sage 
Nichts, meine Brüder, von eurer E ae Qual und 
euren tauſend gewaltigen Stegen iſt ale dem Ttede, 
Echo im Leeren verſchwindet ber m — der zer⸗ 
Eiſen und Ambos und Hammer ub "an aug 1 Schmieder 
Laßt von den niebrigen Lügen bers euch nicht noch 
eueres Weſens göttliches Herz. — W Pal treu, meine 
Verloren gehn nur Verlorene. 9 „ Keep 


Piber, U ins Elend, weit ihr zu heilig vertraut habt brüchigen 
Aus Treue zerbracht . Treue auch wird 


— —— —„-„—- nenn ae au — 


Neue Riquidationen. 


Auf Grund des Art. 297 des Verſailler Friedensver⸗ 
trages hat nach dem „Dzien. Pozn.“ der Liquidattons⸗ 
ausſchuß in Poſen an folgende deutſche Beſitzer 
die Aufforderung ergehen laſſen, bis zum 20. Juli folgende 
Güter und Zuckerfabrikanteile an Polen zu verkaufen: 
1. Den Beſitz des Max von Poncet⸗Alttomiſchel im 
Kreiſe Neutomiſchel, Flächenraum 2211 Hektar. 2. und 8, 
Die Güter des Gerhard Behrend von Graß im Kreiſe 
Putzig: a) Starrinſcher Hof, Umfang 556 Hektar, b) Reddi⸗ 
ſchau, Umfang 325 Hektar. 4. Das Gut des Cuno von 
Kützen⸗Koſitzkau im Kreiſe Putzig, Gut Parszkowo, Um⸗ 
fang 309 Hektar. 5. Beſitz des Emil Meier⸗ Gut Niewala 
im Kreiſe Graudenz, Flächenraum 284 Hektar und 22 Aktien 
der Zuckerfabrik in Melno zu je 500 Mark in deutſcher 
Währung. 6. Beſitz der Thekla von Scheele ⸗ Rittergut 
Jadowniki im Kreiſe Zain, Flächenraum 227 Hektar und 
10 Anteile der Zuckerfabrik in Zuin zu je 500 Mark. 
7. und 8. Beſitz des Egon Koerner im Kreiſe Znin, Nuſtec, 
Flächenraum 395 Hektar, im Kreiſe Wongrowitz Stolezy 
mit den angrenzenden Stolezydorf, Pangrodz und Wapno, 
zuſammen im Umfang von 1174 Hektar. 9. Beſitz des Rudolf 
von Skrbenusky im Kreiſe Wreſchen, Gut Chwali⸗ 
bogowo, Umfang 791 Hektar. 10. Beſitz der Frau von 
Guenther im Kreiſe Koſten, Gut Piotrowo, Umfang 
691 Hektar. 


Republik Polen. 


Demonſtration gegen die neue Wahlordnung. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan (Warszawa), 24. Mai. 

Die ſozialiſtiſche Partei veranitaltete eine öffent⸗ 
liche Kundgebung mit Reden, Muſik, Umzügen und mit 
Fahnen zum Proteſt gegen den Wahlordnungsentwurf, 
der die ländlichen Wähler gegenüber den ſtädtiſchen durch 
Mandatzahlen bevorzuge. Auch die Warſchauer Tram⸗ 
bahnen ſtanden zum Zeichen des Proteſtes in der Zeit des 
Umzugs eine Viertelſtunde ſtill. 
Zur Ratifizierung des Oberſchleſien⸗Vertrages. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan (Warszawa), 24. Mai. (Drahtmeldung.) 
Der aus Genf zurückgekehrte Miniſterialdirektor Ol⸗ 
8zewski, der Vorſitzende der polniſchen Delegation bei 
den Oberſchleſtenverhandlungen, erſtattete geſtern dem Mi⸗ 


niſterrat Bericht über den Oberſchleſtenvertrag. Im An⸗ 


ſchluß daran befaßte ſich auch die Außenkommiſſion des 
Seims in Anweſenheit Olszewskis mit dem Vertrag. So⸗ 
dann ſoll er Mittwoch in der 5 ung des Sejm rati⸗ 
fiziert werden. Es iſt anzunehmen ſeitens der Rechts⸗ 
parteien gegen die Löſung der dn einige 
Vorbehalte gemacht werden; im ganzen aber iſt die Rati⸗ 
fizierung ſicher. 


Keine Abberufung des volniſchen Geſandten in 
Finnland. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan (Warszawa), 24. Mat. (Drabtmeld 
amtlich wird erklärt, daß die Gerüchte Aber eine 3 
2 ſchen Oleſe Ger Sokolnicki aus Helſin we unzu⸗ 


richte wurden von der > 
verbreitet, nachdem Fknnland das Warſchaner baltt 
kommen nicht ratifiziert hatte, und ſie wurden von d * 
nannten Preſſe um ſo eifriger gebracht, —. S als 
politiſcher und perſönlicher Freund Püſuds 
Pilſudskis Reiſe nach eme 

U. Warſchau, 9, Mai. Die re 
pilfud r nach Bukareſt iſt für den 
Tage vorgeſe 
die Hochzeitsfeierlichkeiten am Belgrader Hoſe. Skirmunt 
ſudski begleiten. Vermutlich ſoll der Beſuch einer 
Ausſprache über die Politik gegenüber Rußland und über 
einige Fragen, die Polens Stellung zur Kleinen Entente be⸗ 
treffen, gelten. 


3 ehrliche Friedenswille Polens. 
ten V 1 t in G 
= Page im Namen rag lens Le 


enthalte ausdrücklich die Ver⸗ 


des Staa 
Jun . 


erteithet Wel 
W 


91 50 Mon Nn > ffe zu „„ len 
be die Offiziere der Wrangelarmee ausgewieſen ont 
gebe es noch einzelne Lager mit den Reiten der Wrunge 


armee, aber dieſe Lager werden überwacht und Polen werde 

Federsee senders mit Phaser, ie Rachen px leben 
usbeſondere 

Sehr häufig kommen an der eee chen Grenze Um 


. On eee e eee — 
Rab ber Zerstörung feib mäher nt Erbebung. Uns 


Hände, aus denen wie Räferlein Samen fliegen und Sterne. 
Haltet nur 1 7 5 euch ſelber, am 1 ſten und Reinſten 


der deutſchen 
Seele. Sei Wahrheit wahrhaftig, e die Liebe und 


einzig die Kraft, aus der eur 820% den 
a im Bau gen der Würde mi nr . m und 


ug. 
Ja, man kaun euch beſchtmpfen, ae muß man ſich 
8 ſeid ihr, vom höchſten Willen geprägt. Jahrhunderte 


uen auf euch, die unendliche Reihe u a Geiſter. 
Seid ihrer würdig und haltet aufammen! 8 deutſch iſt, 
eib deutſch, ſonſt 


dorre die Hand euch am Arm uns ee * die Seele 


Tradition. 


Von . Solowje w.“) 


*) Wladimir Sie, Solomwicw (1859-1900), 
einer der hedeutendſten Phtloſophen un Eoztolonen Ruß⸗ 
lands, Profeſſor in Moskau und Petersburg, vertrat — Ley 
Tolſtoj naheſtehend — eine bewußt 9 Nice wobei 
er beſonders das Verhältnis von Staat und Kirche zu der 
ae . Bekeuntniſſen ſtehenden „reinen“ Religion Des 

elte. 


(Drahtmeldung.) 


en. Sie erſolgt borans ficht im Anſchluß an 


dern jetzt verſuche, ſich vo A 2227 
vor 1 
rein zu waſchen. Polen fet bereit, zu erklären, daß ſeine 
Teilnahme an den Beſprechungen u deere 50s 
die 8 die es im Protokolle von 

Keen übernommen 8 nicht 2 

zufol wurden felt 

.— 15 Oberſchleſien „in 
. . 4, Gee ee von 


denen die meiſten in polntſche Hand 
Der polniſche Miniſterrat 
Gewäͤhrn 


* 
der Besetzung des we 
ſchleſten durch die polniſche Verwaltung 
Aus nicht offizieller Quelle verlautet, daß € 
Konferenz der Baltenfiaaten in der erſten Hälft 
des Monats Juni in Warſchau ſtattfinden wird. 


Deutſches Reich. 
Der Neichsrat über das oberſchleſiſche Abkommen. 
Die oſtpreußiſchen Hindenburg⸗Tage haben mit dem 
Beſuch des Generalfeldmarſchalls in Pillau begonnen. 1 
Generalfeldmarſchall ſtand, während der Salondamae 
„Herta“ in Pillau einlief, Ki der Kommandobrücke and 
dankte unabläſſig für die zus Zurufe, die ihm 
der die Ufer umſäumenden enſchenmenge entgegen“ 
tönten. Im Hafen hatten die Schiffe über Topp geflaggt. 
An der Landungsbrücke ſtand eine Ebrenwache der 2 
wehr. Militäriſche und andere Vereine mit ihren ne 
und Bannern ſowie Schüler und Schülerinnen fehl vl 
an. Als der Dampfer angelegt hatte, begab ſich G Bener 
von Daſſel mit Herrn von Berg⸗Markienen an Bord, u 
den Generalfeldmarſchall zu 8 Auf un eu ce 


te angenommen, 


Boden wurde Hindenburg nach Abſchreiten der Front . 
Sbrenwache dur den Bürgermeister De Meuer D 1505 0 
ndenburg antwortete ſchlicht: . 1 
wieder einmal in Oſtpreußen ung ine 
Veteranen begab ſich der Seneraifefömart a ins Kaſine 
und von dort im Kraftwagen nach Schloß Preyl zu ers 


Deus beim eee Lehndorff. — le Aufenthalt Hinden fi 
burgs in Oſtp wird dem Beſuch von Bekannten un 
Verwandten zugleich aber auch dem Beſuch der icht⸗ 
lichen Stätten 1 9 5 ens und de Schlachtfelder gemi au 
ſein. Die Städte Dfternde Eylau, 5% 
Marienburg haben ſich auf zen 5 Beſuch 

foſtlich vorbereitet. 5 


Jvurnal“ wird aus Berlin gemeldet: a 
fran e 5 ih 1187 Laurent reiſt re 
nach 1290 ab, um mit Poincaré 13 1 vg ne Air ein 
Rücktritt vom Botſchafterpoſten "5 
Nachfolger wird Maurice Serbette genannt 

den Poſten Anfang Jult antreten fol, 


Aus anderen Ländern. 


er uns 8 
Die auch von uns gebrachten [dungen < 
grad, die von einer kommuniſtiſchen an 


Dem 
MD 


Königs Boris ſprachen, waren übertrieben. ae 
hat ein kommuniſtiſcher Putſch „der wohl du 
die bolſchewiſtiſche Agitation gegen einen angeblich er 
Bulgarien aus geplanten neuen Einfall der Wrangel⸗ 
1er e in Sowfetrußland veranlaßt war. Es wurde. 
auch Wran ei engl gewaltſam über die Breuß 
8 aber im allgemeinen iſt es der Polizei und 
3 Sofi 85 ee 15 7 
n 0 x v ©; ‚ 
der eugliſch⸗f ſchen Spaunung. 
AIs» tes äußeres Zeichen, 25 die 
eee e Ben 
reiſen e a 
3 durch Paris, die ein 


es befreun⸗ 
offiziell x ee obne einen Pert e 


IE 


bied Gewicht bei, 
Der finniſche Mini des Außeren Holſti 
wegen des de ee des Rei 8 anläß nich 
Warſchauer 8 ſein Rü 
eingereicht. Daraufhin wurde M 
mit der äufigen Leitung des Min 


frühere Finanz 

mt das Juſtiz⸗ 
übernim Ri h 
niſter Stratos. 


heiten ng mein web 

5 . Wal * i eicher Nutzen äh mir 
Töten all diefer Tiere und Vögel?“ Da 

jemand an der Schulter. Er ſieht auf, es 

bückte Greiſin vor ihm, wie ſolche 2 in K Falte 


MM aus 

3 oder wie eln ungern ierelide; 

ugen bl Faber a auf jan Tin fe I Narren A 
arbitichel, 3 gekleidet ein koſt 

doch bac e eg 

„Höre, Be r 52 

— das Do re Paradies! 


deinen Kummer vergeſſen. 


den Weg dorthin m Leben nicht 1 5 ich det Andre dich 
0 N * fhaurıne felhſt orte 


von jenem iſt 


u 
Gi 1 das 1 Der San er it 15 Aan ge * . n be 
ai und 


ittern ſieht: „ 


eht boch Mir HE an, daß diefes che enſchenkind onen 
omme! Über hundert Fahre 1 b. — 9 7 Ai 1 gast 
hat fie RR hrem ehen tragen müſſen — 


„Alſo, roger fear mich An cke⸗ 
jenen, den wenn fie auselnanderfallen, fo „wird es ſchwer 


Die Alte ſteigt auf feine Schulter, und dg fllt e e 
eine fur 9725 5 als ob ben ſich er. an MILD mit € 
Leiche aufgeladen hätte; er kann kaum vo ris. „Kun⸗ Ver 


denkt er „letzt wäre es ſchon eine 
ſprechen nicht zu halten“ 


übergingen 
eine Vorlage e betrefenh 


maar 


ft die Alte und die 


8 N 
ganz in weh lie 


nochen gut zu⸗ 


5 wie er ſie at 


x 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
eitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Mai. 
e duften 4 Linden. — 


Du wirſt vergehn und deiner Füße Spur 
Wird bald kein Auge mehr im Staube finden. 
Doch blau und leuchtend wird der Sommer ſtehn 
Und wird mit ſeinem ſüßen Atemwehn 

Gelind die arme Menſchenbruſt entbinden. 

Wo kommſt du her? Wie lang biſt du noch hier? 
Was liegt an dir — 

Unſterblich duften die Linden. — 


Angabe der Quelle 


Aus der deutſchen Turnerſchaft in Polen. 


Eine Vorturnerſtunde des Lodzer Turnvereins 
de am 21. Mai in Lodz abgehalten, an der auch Turner 
Thorn und Poſen 
diefer Veranſtaltung war auch die Turnerſcha 
len auf Veranlaſſung des ihr bereits angehörenden 
zer Sport⸗ und Turnvereins eingeladen worden, um 
Anſchluß des ganzen Lodzer Turngaus an den Bund 
5 In der gemeinſamen Sitzung wurde von den 
zer Vereinen der feſte Wille betont, den Gau Lodz 
deutſchen Turnerſchaft in Polen an 
was umſoweniger Schwierigkeiten ber 
rfte, als die Beſtrebungen beider V 
de politiſche und religiöſe Sonderbeſtrebungen durch 
Der nächſte Gautag ſoll ende 
über den Anſchluß des Lodzer Gaus beſchließen. 
dürfte die deutſche Turnerſchaſt in P 
ſämtliche deutſche Turnvereine Polens zwecks ge⸗ 
amer turneriſcher Arbeit in einem Bunde zu vers 
näher gekommen ſein. — Bei dem ſich 
mittags anſchließenden Schauturnen des Lodzer 
rte und Turnvereins führten die Turner 
Jugendlichen vorzüglich eingeübte Fre 
Kürturnen der 
Tner am Reck, Barren und Pferd betelligten ſich auch 
Bromberger und Thorner T 
luß bildete ein ſchön verlaufener Kommers, 
zer Turner mit ihren Gäſten bei Geſang und anregen⸗ 
Ausſprache noch lange zuſammenhielt. 


Satzungen ausſchließen. 


Die Berkaufszeit für Ladengeſchäfte. 


ai d. J. veröffentlichte die Bromberger 
izeiverwaltung 

Grund der neuen geſetzlichen Beſtim⸗ 
10 Stunden ununter⸗ 


Geſetzes vom 14, Februar 1922 Hi aber ei 
licher Zwang nicht zuläſſig. 
des genannten Geſetzes lautet der grundle 
del kaun (point 
zeit für Waren und 


— 


Aus druck moze 
\ fenhaltung der Läden bis zu 
tunden bauern ohne die Zwangspauſe mittags.“ 
Hieraus geht klar und unzweideutig hervor, daß die 
stündige Verkaufszeit das zuläſſige Höchſtmaß 
eichnet, das zwar erlaubt iſt, aber nicht erzwungen wer⸗ 
arf. Innerhalb dieſer Höchſtgrenze von zehn Stunden 
dem Geſchäftsinhaber geſtattet, ſeinen 
eit als zehn Stunden offen 


chen Befugniſſen der ſtädtiſchen Behörden, aber inner 
dieſer Zeitgrenze haben unſeres te G 
enem Ermeſſen ſpäter 
er beides zu tun. 
eſe in einer für die weiteſten Kreiſe ber 
gsvollen Angelegenheit erſchien uns notwendig, und 
tt ſich, wie nachgewieſen, auf den klaren Wortlaut des 
ndlegenben Geſetzes vom 14. Yebrnar 1022 
der Abſatz 3 von Artikel 2 des Geſetzes vom 1 
eber 1919 über die Arbeitszeit in Handel und Gewerbe 
neue Faſſung erhält, während alle anderen Beſtimmun⸗ 
eren Geſetzes beſtehen bleiben. 
weiterhin die Achtſtundenzeit für di 
„ und gerade darin liegen 
chen Geſchüftsinhaber, die nicht fi 
en „Schichtwechſel“ behoben werden können. 
wird ſich die nächſte Stadtverord⸗ 
ſammlung am Freitag mit dieſer Ange⸗ 


leute freien Spielrau 
inen oder früher zu fi 
eſe Klarſtellun, 


die Schwierigkeiten für 
berall durch ſoge⸗ 


n Brombeer 


und plötzlich ſcheint es ihm, 
ſchwer; und ſo wird es mil 
Schritte vorwärts immer leichter und leichter. d 
nt etwas noch nie Dageweſenes 
ut geradezu fort und ſchaut vor 
er das andere Ufer Rn bl 


ſchmiegt ſich anſtatt des 
Ane nübeſchrelbunche Schönhelt 


ie Laſt ſchon nicht 
geſchehen. Er 
diu b Spoald 


t er ſich um; — 
ibes ein Mädchen 
eine richtige Prinzeſſin an 
Und ſie führt ihn in ihre Heimat und da 
cht mehr, daß er einſam ſei. 
N Ser Vögeln kein Leid mehr zu und ſucht nicht mehr 


r Variation kennt jeder dieſes Mürchen. 
1. ich kannte es ſchon in meiner Kindheit, aber erſt heute 
e ich ſeinen eigentlichen Sinn, der durchaus nichts mit 
m Märchen zu re won a 

gütern, die feine uer 
nach flüchtigen Phantaſiegebilden hat 
usweg verloren. Vor ihm liegt der dunkle und unauf⸗ 
m forteilende Strom des Lebens. 
vecht mit ſeinem Klopfen, 
en Augenblicke des Lebens. Qual und 
ter und vor ihm 


Ä d 
In irgendeine 


der Jagd nach G 


inſamkeit 
iſt Finſternis und Verderben. Hinter 
ber ſteht die uralt heilige Überlieferung — oh! in wie 
anziehender Geſtalt! doch was tut das? 
denken, was er ihr ſchuldig iſt. 
cher Bewegung ihr Alter ehren, ih 
eiden, er fol ſich ſchä men, 

8 willen abzuweiſen. Anſtatt, daß 
oßſe phantaſtiſchen Feen hinter den Wolken nachſpäht, 
ſich auſtrengen, um diefe heilige Bürde der Vergeſſen⸗ 
Strom bes geſchichtlichen Ges 
ja für ibn der einzige 
der einzige, denn jeder 


nicht verderben ſoll. 


Er ſoll in innerer 
ihr Siechtum bee 


er mit den Händen 


den wirklichen 
indurchzutragen. 
eg aus ſeinen Irrwegen, — 
wäre ungenugend, uicht 
8 greiſe Meuſchenleben do 
moderne Menſch glaubt dieſes Märchen nicht, 
cht, daß bie hinfällige Greiſin ſich in die Pringeſſin 
eln werde. Er glaubt es nicht, — um fo er! 
laube an die k 


zu dient der G 
durch wirkliche Auſtrengung u 


5 Der Verfall der Schleuſenanlagen nimmt, wie es nicht 
anders zu erwarten war, einen immer größeren Umfang an. 
In der Kanalſtraße nahe der Steinernen Brücke neben der 
Behringſchen Fabrik iſt die Bohlenein faſſung des 
Ufers derartig ſchadhaft, daß die Erdmaſſen des Ufers fie 
an einer Stelle bereits durchbrochen haben und in den 
Kanal abgerutſcht ſind und noch weiter abzugleiten drohen. 
Hierdurch ift auf dem Fußgängerſteig ein großes Loch von 
etwa zwei Meter Länge und einem Meter Breite entſtanden. 
Gegen Unfälle iſt dieſe Stelle mit einem Notzaun umgeben 
worden. Wenn aber nicht bald kräftige Gegenmaßregeln 
ergriffen werden, ſo kann es geſchehen, daß die Kanalſtraße 
mit Laſtfuhrwerken nicht mehr befahren werden kann. Auch 
für Fußgänger bilden dieſe Zuſtände namentlich in der 
Dunkelheit und trotz des Notzaunes eine dauernde Gefahr. 

§ Die Poſtunterbeamten find ſeit einigen Tagen mit den 
neuen Uniformen ausgerüſtet worden, während bis 
dahin bekanntlich völlige Freiheit der Bekleidung herrſchte, 
die recht vierfeitia war. Die neue Uniform iſt in dunkel⸗ 
brauner Farbe gehalten. Der Aufſchlag des Nodes zeigt 
zu beiden Seiten das Emblem für Poſt und Telegraphie: 
Poſthorn und Zackenblitz. während die viereckige Dienſtmütze 
über jenen Emblemen den polniſchen Adler zeigt. 

$ Die eg Auswanderung nach Amerika. Die „Ga⸗ 
zeta Warszawska“ erfährt, daß der amerikaniſche Konſul in 
Warſchau von ſeiner Regierung eine Mitteilung über die 
Polen zuſtehende Anzahl von Auswanderern bis zum 
1. Juli 1924 erhalten habe. Aus Polen dürfen auf Grund 
der erlaſſenen Beſtimmungen jährlich 40 000 Perſonen nach 
Amerika auswandern. Die Viſa für dieſe Reiſe werden 
vom amertkaniſchen Konſulat in Warſchau ausgeſtellt. In 
den nächſten Tagen ſoll eine amtliche Bekanntmachung er⸗ 
laſſen werden über die Einzelheiten der Auswanderungs⸗ 
genehmigung und über diejenigen Kategorien polniſcher 
Auswanderer, deren Geſuche bevorzugt werden ſollen. 

8 heutige Wochenmarkt zeigte wieder eine gute Be⸗ 
ſchickung mit Waren aller Art. Beſonders reichlich waren 
Blumen vertreten. Die Preiſe für Frühjahrsgemüſe 
find wieder ein wenig geſunken, während die anderen 
Waren zu denſelben Preiſen wie bisher angeboten wurden. 
Syargel koſtete 80—900 Mark das Pfund, Salat 30—50 Mark 
der Kopf, Rhabarber 70—100 Mark das Pfund. Gier koſteten 
etwa 450—480 Mark die Mandel, Butter 850-900 Mark und 
darüber das Pfund. Die Kartoffelanfuhr auf dem Neuen 
Markt war auch heute wieder gut. Der Zentner koſtete 2700 
bis 3100 Mark. 


* 
Bereine, Veranſtaltungen ic. 
Eſperanto⸗Ausflug nach Oſtromeeko. (Siehe Anzeige.) (7940 
* * * 


* Czarnikan (Czarnkow), 22. Mai. Hter ereignete ſich 
ein Auto⸗ Unglücksfall. In der Nähe von Goray 
In das Auto des Staroſten unſeres Kreiſes, das er 
elbſt führte, in voller Fahrt auf einen Chauſſeeſtein und 
überſchlug ſich, wobei die vier Inſaſſen, 
zwei deutſche Grenzbeamte aus Vehle, und der Chauffeur 
auf die Straße herausgeſchleudert wurden. Alle Inſaſſen 
trugen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon. 

* Inowroctaw, 20. Mai. 2 
ſchen Schulvereins Jnowroclam batte feine Mit⸗ 
alieder zu einer Generalverſammlung am Dienstag, 16. Mat, 
eingeladen. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde einſtim⸗ 
mig Superintendent Dieſtelkamp gewählt. Dann erfolgte 
die Wiederwahl der übrigen Mitglieder mit Ausnahme von 
Herrn Segor, der wegen Wegzuges die Wahl ablehnte. Neu 
3 wurden die Herren Rodewald aus Wonorze und 

eumer aus Jacewo. Den Jahresbericht erſtattete 
Superintendent Dieſtelkamp. Aus dem Vorſtande ſind im 
Laufe des Jahres die Herren Dr. Sell und Tierarzt Schwei⸗ 
gert ausgeſchleden. Aus dem Kollegium find zwei Lehr⸗ 
kräfte ausgetreten und drei Lehrkräfte neu eingetreten. 
Einige Klaſſen des Schulhauſes ſind an die landwirtſchaftliche 
Winterſchule vermietet worden. Die Turnhalle wird von 
dem ur ge einmal in der Woche 
benutzt. Das geld iſt der allgemeinen Teuerung ent⸗ 
prechend erhöht worden. Zahlreiche yo find eus 
tadt und Land eingegangen. In der Stadt ſind gegen 
100.000 Mark geſammelt worden, vom Lande waren die 
Spenden noch größer. Alle Kinder, die unſere Schule ver⸗ 
laſſen haben, ſind in Deutſchland in den neuen Klaſſen gut 
mitgekommen. Den Kaſſenbericht gab Dr. Levy, dem die 
Verſammlung Entlaſtung erteilte. Dann folgte der Vor⸗ 
trag von Fran Lüdtke über das Thema: „Wie wird uns 
das Kind zum Erzieher.“ 

* Inowroclaw, 23. Mai. Die oberen Klaſſen der 
deutſchen höheren Privatſchule Knaben und 
Mädchen ten am 18. Mat unter Führung der Frau 
Direktorin Miller und ihrer Lehrkräfte einen Ausflug 
nach Wapno. Direktor Weiß führte ſelbſt die Teilneymer 
zur Beſichtigung der Gips werke durch ſämtliche Anlagen 
der Fabrik; hochintereſſant war der Gang 50 Meter tief 
unter der Erde. Später gab es Spiele und Geſang im 
Stolenezyner Walde und im Gaſthauſe in Wapno. 

hl. Goldfeld (Trzeciewice), 23. Mai. 8. der Nacht 
gu Sonnabend brachen Diebe in der old felder 

ühle ein und ſtahlen 10 Zentner Mahlprodukte im 


— 


dienſt verdtent fein will? Wer nicht an die Zukunft der 


N d 
Heiligtümer glaubt, ſoll ſich wenigſtens ihrer Ver⸗ 


Warum ſollte er ſie nicht tragen aus 
Ehrfurcht vor ihrem Alter, aus Mitleid vor ihrem Verfall, 
aus ſchamvoller Scheu, undankbar zu. fein! 

Selig ſind, die da glauben. Sie werden, wenn ſie noch 
am diesſeitigen Ufer ſtehen, hinter den Runzeln des 
Greiſentums den Glanz unvergänglicher Schönheit erblicken. 
Doch auch diejenigen, die nicht an die zukünftige Umwand⸗ 
lung alauben, ſie werden auch etwas voraushaben — die 
unerwartete Freude. Und für die einen ſowohl als für die 
2 rd a6 ee zu Een und die 
gange L * gangen auf ſich zu ne 9 
Willſt du ein Menſch der Zukunft fein, du Menſch ber 
Gegenwart, ſo vergiß nicht in den rauchenden Trümmern 
deinen Vater Auchiſes und die heimischen Gotter. Sie 
brauchten damals einen frommen Helden, der fie 
Italien hinübertrug, ihm aber und ſeinem 
konnten fie Italien und die Herrſchaft der Welt 
Unſer Heiligtum iſt aber größer als das von Troja, und 
unſer Weg führt weiter als nach Italien und weiter als 
um das ganze Erdenrund. „Der Netter rettet ſich F 
Das dit das Geheimnis des Fortſchrittes; ein anderes gibt 
es nicht und wird es auch nicht geben. 


Der Papft als Bergſteiger. 


Der neue Papſt Plus XI. hat, als er noch der Pater 
Achille Ratti war, eine alpiniſtiſche Großtat vollbracht, in⸗ 
dem er im Jahre 1889 als erſter den Monte Roſa 
von der italieniſchen Seite aus beſtieg. Die „Dublin 
Review“ veröffentlicht jetzt eine Schilderung, die der vos 
damals von dieſem gefährlichen Aufſtieg gegeben hat. 3 
waren jo große Gefahren zu überwinden, daß um ein 


alten 
gangenheit erinnern. 


Haar die Laufbahn des jungen Prſeſters für immer be⸗ 


endet worden wäre, und der Führer Gadin, der den Papft 
begleitete, kann ſich rühmen, der Welt einen Nachfolger 
Petri erhalten zu haben. Der Pater Ratti unternahm 
den Aufſtieg zuſammen mit dem Pater Graſſellt und zwei 
Führern, und zwar bewog fit dazu der Wunſch, den italie⸗ 


n Aufſtieg zum Monte Roſa nicht fremden Alpiniſten 


darunter auch 


Der Vorſtand des Deut⸗ 


zu überlaſſen. 


Werte von 100000 Mark. Die Einbrecher durchſtießen die 
Wand des Maſchinenraumes und gelangten durch den 
Treibriemengang in den Keller und von dort nach der 
Mülleret. Es ti möglich, daß es ſich hier um dieſelbem 
Diebe handelt, die kurz vorher im Blenkleſchen Gaſthauſe 
in Goldfeld einzudringen verſuchten. Hier wurde eine 
Saalfenſterſcheibe ausgeſchnitten. Im Likörzimmer machten 
ſie ſich jedoch durch Umwerfen von Stühlen bemerkbar, 
worauf ſie das Weite ſuchten. 

* Wollſtein (Wolssztyn), 22, Mai. Der Bürgermeiſter 
hat dem deutſchen Bäckermeiſter Weiß aus Karpieko, 
auf den dieſer Tage wegen feiner niedrigen Brotpreiſe vier 
Kollegen in der Nähe der Stadt einen Angriff unter⸗ 
nahmen, den Brotverkauf im Bereiche der Stadt Woll⸗ 
ſtein verboten. Gegen 5 1 dem freien Handel wider⸗ 
1 eee Verbot iſt natürlich ſofort Beſchwerde eingelegt 
worden. N 

* Samotſchin (Szamoein), 23. Mat, Ein Viehhänd⸗ 
ler⸗Verein er Samotſchin und Umgegend iſt am 
Sonntag nachmittag nach einer Beſprechung beim Kaufmann 
F. Kolodztejewski gegründet worden. Als Eintrittsgeld 
festes Mark und als monatlicher Beitrag 100 Mark 
eſtgeſetzt. 


Kleine Rundſchau. 


Theaterpremiere im Gefängnis. Sträfling 2608, mit 
dem bürgerlichen Namen Louis Vietor Eytinge, der im 
Staatsgefängnis von eu eine lebenslängliche Strafe 
verbüßt, hat ſich in der Einſamkeit ſeiner Zelle auf das 
Schreiben von Dramen geworfen und damit einen über⸗ 
raſchenden Erfolg gehabt. Wie in der „Chicago Tribune“ 
berichtet wird, wandten ſich nach dem einige ſeines erſten 
Dramas Theaterdirektoren an ihn, die ihm große Hono⸗ 
rare anboten, wenn er jemals wieder in Freiheit geſetzt 
werden ſollte. Die Erſtaufführung ſeines letzten Dramas 
fand vor kurzem in dem Gefängnis ſtatt. Richter, Rechts⸗ 
anwälte und Damen der Geſellſchaft, kurz ein erleſenes 
Publikum, waren in Kraftwagen nach dem abgelegenen Ge⸗ 
fängnis geeilt, um der Premiere beizuwohnen. 

* Det Kunſtunterricht einer Kaiſerin. Proudhon — fo 
leſen wir in der Seemannſchen Kunſtchronik — wurde von 
Napoleon beauftragt, die Kaiſerin Marie Luiſe im Zeichnen 
zu unterrichten. 13 der Künſtler gelegentlich von einem 
Freunde gefragt wurde, wie er mit ſeiner Schülerin zu⸗ 
frieden ſei, antwortete er: „Ausgezeichnet! Sie rührt kaum 
einen Bleiſtift an, um ſich die Finger nicht ſchmutzig zu 
machen.“ — „Ja, aber was treiben denn Sie?“) — „Ich 
träume.“ — „Und die Kaiſerin?“ — „Sie ſchläft.“ 

* Theaterſchlacht. Berlin, 17. Mai. Wie die Blätter 
melden, kam es geſtern bei der Premiere des Brennenſchen 
Dramas „Der Vatermord“ im Deutſchen Theater gegen 
Schluß dr Vorſtellung zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Anhängern und Gegnern der Dichtung. Auch nach 
dem Fallen des Vorhanges hörte der Lärm nicht auf. Das 
Publikum blieb im Hauſe. Die Verdunkelung des Saales 
ſchuf gleichfalls keine Abhilfe. Schupobeamte mußten her⸗ 
angezogen werden und die Räumung des Hauſes durch⸗ 
führen. 

* Ein literariſcher Prozeß. Kein Zweifel, es gibt noch 
zartbeſaitete und feinfühlige Seelen. hat der fran⸗ 
zoͤſiſche Schriftſteller Henri Berand einen Roman „Vitriol 
de Luffe“ geſchrieben, der unter der Regierung Lud⸗ 
wigs XV. ſpielt und in dem epiſodiſch ein gewiſſer Can⸗ 
tinellt auftritt. Dieſer Cantinelli wird als ein 
offenbarer Schurke und Fagottbläſer bezeichnet. Da⸗ 
durch aber fühlt ſich ein Herr Cantinelli, Biblio⸗ 
thekar in Lyon, ſchwer beleidigt, und er hat 
gegen Verfaſſer und Verleger einen Prozeß anhängig ge⸗ 
macht. Er fordert Unterdrückung der betreffenden Stelle 
des Buches, Gefängnis für die Schuldigen und Schaden⸗ 
erſatz in klingender Münze. Man könnte beinahe verſucht 
ſein, in dem Prozeß eine geſchickte Reklame für das Buch 
zu argwöhnen. 
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Als man über eine enge Schneebrücke ging, 
befahl der Führer Gadin Ratti, der als zweiter am Seil 
ng, plötzlich ſtehen zu bleiben, obwohl er ſich in einer 
ußerſt unbequemen Stellung befand. Als er fragte, ob 
er nicht noch etwas vorwärts gehen könne, antwortete ihm 
der Führer, ohne ſich umzudrehen: „Ich bitte Sie, ſprechen 
Sie nicht, bas verwirrt mich.“ Der künftige Papit blieb 
ſtehen, und nur dadurch wurden alle aus einer furchtbar 
eführlichen Situation gerettet. Man nährte ſich bei dem 
ußerſt beſchwerlichen Aufſtieg nur von Schokolade, die 
Ratti „eine wahre Vorſehung für uns“ nennt, „nicht daß 
wir nicht auch andere göttliche Gaben mitgeführt hätten, 
aber unſer Magen war nicht imſtande, ſie aufzunehmen.“ 
Graſſelli verlor feinen Eispickel, und als er ſich mit ſeinen 
Händen auf das Eis ſtützte, erfroren ſie ihm ſo, daß er ſie 
mehrere Monate nicht gebrauchen konnte. Allen Teil⸗ 
nehmern wurden durch den furchtbaren Wind die Hüte 
entführt. Sie erreichten den Gipfel ziemlich ſpät am Tage 
und mußten beim Einbruch der Nacht unter einem Felſen⸗ 
vorſprung Schutz ſuchen, um den Morgen zu erwarten. 
Der Unterſchlupf war fo eng, daß fie keinen Schritt nach 
irgendeiner Richtung tun konnten. „Als wir uns ſetzten“, 
erzählt Ratti, „hingen unſere Beine, herunter in das 
Nichts; wir konnten fie nur vorſichtig bewegen, um nicht 
das Gleichgewicht zu verlieren, und doch mußten wir das 
kun, denn die Rate war schrecklich. Unfer Noſſee und 
Wein war gefroren und unſere Eier ungenießbar. Wir 
nahmen alſo von neuem die Zuflucht * Schokolade und 
in einem vortrefflichen Kirſchwaſſer. Es wäre höchſt un⸗ 
lug geweſen, an einem ſolchen Ort und bei einer ſolchen 
Kälte zu ſchlafen. Wir verbrachten dieſe wundervolle Nacht. 
die keiner bon uns vergeſſen wird, wachend und ſchweigend, 
nachdem wir wenige Worte der Bewunderung ausgetauſcht 
hatten.“ Bei dem Abitten vollbrachten ſie die erſte Über⸗ 
querung des Zumſteinſattels, der der ae Sattel 
der Alpen iſt. Ratti erklärt zum Schluß. daß er „Gott 
dankbar jet, weil er ihm vergönnte, dieſe Schönheiten der 
Erde, die ſicherlich mit die großartigſten der von ihm 
geſchaffenen ſichtbaren Welt find, aus ſolcher Nähe zu be⸗ 


wundern.“ 
— 


Submiſſion. 


N ſchreibt auf die Glaſerarbeiten für 
Kleinwohnungsbauten in Szretery e 


Mark im Büro des Miejski urzad budownictwa 
naziemnego, ul. Grodzka 22, I bis 27. 5. 22 ein- 
geholt werden. Der Magiftrat. 


Grasverpachtung. 


Die der evangeliſchen Kirchengemeinde Byd⸗ 
goszez gehörigen, bei Kruszun niem. (Dt. Kruſchin) 


belegenen Netzewieſen ſollen in 8 Parzellen zu je 


rund 6 Morgen verpachtet werden. Termin hierzu 
findet ſtatt am Sonnabend, den 3. Juni 1922, 


vormittags 11 Uhr, im evan geliſchen Gemeindehaus. 


ul. Sniedeclich (Elifabethitr) 10 zu Bydgoszcz. 
Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 
Ev. Gemeindelichenrat. 
647 Aßm 


Verſteigerung. 


Freitag, den 26. 5. 22, nachmittags 2 Uhr, 
werde ich Sniadeckich 12 noch aut erhaltene 
Möbel verſteigern. 


. Mahagoni⸗Salon m. umbau u. Spiegeln, 
Kleiderſchränke, Vertikos, Ausziehtiſch, Tiſche 
Stühle, Spiegel mit Spindchen, Kommoden 
Sofas, Chaiſelongue, 1 gr. Eisſchrank, Spiel⸗ 
automat, Bettgeſtelle mit und ohne Matratzen 
Waſchtoitette mit Spiegel, 1 Poſten Fenſter 
rahmen mit u ohne Berglajung, Meint rank, 
Fahrräder, Nähmaſchinen, Kinderſportwagen, 
Handwagen, Wäſche, leidungsſtücke u. ehr viel 
Porzell. u: Haus- u. Küchengerät. Beſ. v.10 Uhr an, 


Jozef Biniarsti, ange Se 


Kontor: Sniadeckich 12 2 Telefon 1082. 


Achtung! 
Landwirte und 
Fuhrwerksbeſitzer! 


Sonnabend, d. 27. Mai 22, vorm. 12 Uhr werde ich in 
Bydgoszcz, Fagiellonsia 70, ge 
1 Landauer, faft neu, mit geſchliffenem Glas, 


2 Landauer, gut erhalten, 


t für Hotel 
1 ImmiDUS, Lüge Pölffe un Bafenzagen ta- 


9 Halbperdeflwagen, denen auf * 
1 Arbeitswagen, Giger in fahren 
3 Paar Kutſchgeſchirre, kompl. m. Leinenzeug, 
1775 Fluten, a sag 1 hochtragend, 
l. Ulk „ ca. 9 Jahre alt, 
5 Handwagen, vierrädrig, 


Kiosle, für Selter⸗ und Obſtverkauf, 


, Aelderſchrank, 2 Ealontiſche. 


nung 1 4. eht, freiw. meiſtb. arne 
500 tigung fan am Telben Tage 5.10 0 Ahr ab ſtattf. 


Aleks Wofciechowski, i 3 


(früher Max Rohde) — Verſteigerer und Taxator. 
Kontor: Bydgoszcz, Jagiellonska 3/4. Tel. 1851 U. 81. 
r . 


Ich warne 


hiermit jedermann über mich und meine Tochter 3 
irgeng fals hen Bankn Schiebung mit Nlitzableiter DEINEN Se 


a f en anknot ten Lag. v. Gleich “a, n Inſt fall 


5 3. verbreiten da d. Sache ſich gerichtlich aufkl. wird. 


Frau Radde. 


Max Rautenberg 


Sen lt r Induſtriebanten, Gut } 
Abi ätzungen, beeideter ne 
rn für Hoch⸗, Tiefbau und Eiſenbeton. 


aul A 
Tel. 1430, 675. Sodgosgecz re 11.18 


. 
Parpart & Zielinski, hen 


O Berliista 109. Telefon 1330. 
Ve Feten I und Baumaterialien Handlung. 


Dienen mit 
Orange: u und nd Lemon. 


Schellack 
Kaſein 


argent. . ae — 7 — altalllöstich, in 


. — 
nit 97 Nerd 


* 
Kienöl, Kienteer und Harzöl 
für ‚wetterlesten Anstrich, Lacke Ga S 
ttel geeignet, liefer 


Kohlenkontor Brombarg "gagnrossa 


Pa, Melſchl | Hüttenkoks 


liefert waggonweiſe Ha in jeder Menge a 
Lager und frei Haus 


wlasc.: Eugen Hofmann 
Wolf gettiib. 28 k. Fg dnl Walbiudd. MWbi8 tg ond 


Der Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz \ 


Submiſſion aus. Koſtenanſchlag u. nähere 
Angaben können gegen Zahlung von 75 


Teen 1200" u. 3871. 


Dorothea Mosler 
ir Zahn-Atelier 147 


Tall cles * 
geſchnitten und oſenſertig 


Parpart & gieliäent, Bydgoszez · Otole 
Telefo 


Stürt 1 Sta., Grlart-Import 22282 242 
— — ; portland -· Cement 
„KLUCZE“ 


in Wagenladungen und in kleineren Posten 
ab Lager Bydgoszcz hat abzugeben 


Steinkohlen : 


Pa. ja. Stüdbrauntohle 


ia. Poriland-Zemeni 


Marke „Wysoka“, in Fässern 


sofort billigst lieferbar. Bei Waggonbezug Ausnahmeofferte. 


Stückkalk ab Lager u. in ganzen Wagenladungen. Dachpappe, : 
Klebemasse, Rohrgewebe, Nägel, Gips, Dachsplisse 5 
in kleineren und größeren Posten haben äußerst günstig abzugeben 


Parpart i Zielinski 


Tel. 1330. Bydgoszcz-Okole, Berlinska 109. Tel. 1330. 
Holz-, Kohlen- und Baumaterialien-Handlung. 
en gros. 6395 en gros. 


Aus eigenen Torfwerken, in bekannter vorzüglicher Qualität, für 
Lokomobilen, Dampfkessel, sowie Hausbrand empfiehit: 


ee a nn Poznan 


z nan, Waly Zygmunta * — 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


Win. Buchholz, Ingenieur, 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907. 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraft- Anlagen. 


frei Haus 


Telefon 1031. 


x 
Rudolf Rabe, : Pa. Stückkalk 
Sniadeckich U. oo Telefon ll la Portland - Zement 


Marke n . offeriert zu den günstigsten 
Lager und in Waggonladungen 


Adolf Kettlitz vat. 


Brenn- und, Baumaterialien-Handlung 
ul. Zamojskiego(Steinstr.) 2/3. Tel. 954 


9929409 240000199 990% Preisen 


hat lfd. abzugeben 


6283 


1,-Adr. W egleslaskie. 


Nur 6 Tage! 


Nehſht ur Gelegenheit naht 


la. destillierter Steinkohlenteer \ 


Größerer Transport von 


Speiſe⸗Kaltoffeln 


eingetroffen und verkaufen wir dieſelben 


au erniedrigten Preisen 


in Bagenlabungen wie kleineren Partieen 
(vom Zentner) frei in's Haus. 


Für Wiederverkäufer Rabatt. 
Klemens i i Broß 


ee Berlissta 17. 
Telefon 1031. 


Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 


reichhaltiges Laser | 


von neuen u. gebrauchten 


„ Wohnungs Einrichtungen 
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Möbel nach außerhalb werden fach- 18 
männisch per Bahn versandt. m 


J. Czerwinski. 


Nur 6 Tage! 


7610 


Noimanın 


Bydgoszcz 


empfiehlt sein 


— 


Blütenweiße 


Gummi- 
Wäsche 


Dauerwäsch® 


. allen Größen und Formen 
en detail 


Krawatten, Nosenträger 
Socken zu 
empfiehlt 


Jul. Scharmach, 
" Koscieina (Kirchenstr.) 7. 


Kein Geheimnis 


iſt die Teuerung! 
Sprechstunden: 9—1 und 3—6. 6440 Cheviots 1 can bebll: be 1700.— 
Anferfigungen sämfl. Plomben, .. Toulons ar manter und Aofeime W er 1 

sowie Zahnersatz in Kantschnk, Gold u. |: 10 en ee 42 le 1350.— . 230 
Goidersatzmetall zu soliden Preisen, 18 Stoff 600.55 2367 

a für Fluten A 1 5 9 — v. 755 
— ren Treten 3 Schöne Blufenmufter das mtr. v, 47 0ln Zurnicube fr Kinder, Bere: reitet | B5 
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Ein Frühlingslied der „Nzeczpospolita“. 


Die ſchönſte Blume Polens iſt der Preis! Sie iſt un⸗ 
geheuer dankbar. Grundſätzlich gehört der Preis zu den 
welche den Schatten lieben, denen aber die 
Sonne durchaus nicht ſchadet. Die Preiſe vertragen ſehr 
gut die Feuchtigkeit und fürchten keine Dürre. Aus dieſem 

runde können ſie unter allen Umſtänden gezüchtet 
werden. In den Warſchauer Geſchäften ſieht man zuweilen 
ungeheure Ausſtellungsexemplare von Preiſen, die in 
dumpfen Wohnungen und dunklen Kellern gezüchtet 
worden ſind. 

Es exiſtieren zwei grundſätzliche Arten von Preiſen: 
Stadt⸗ und Landpreiſe. Sie unterſcheiden ſich durch den 
Geruch. Der Stadtpreis riecht ſcharf und erinnert an 

oblaud und Zwiebel, der Landpreis tft aromatiſcher und 
duftet nach Wieſe und Dünger. Aus der Kreuzung dieſer 
eiden Arten ergeben ſich die prächtigſten Exemplare von 
y Preiſen. Die Kreuzung iſt ſehr leicht. Die aus der Kreu⸗ 
zung hervorgegangenen Exemplare zeichnen ſich durch be⸗ 
londeren Geruch aus, in welchem ſich das voeſievolle 
ser 3 Wieſen mit Knoblauch und Zwiebel harmonisch 

nigt. 

Die Preiſe blühen und bringen faſt jeden Monat 
Früchte. Hinſichtlich des Grades der Fruchtbarkeit ſind 
das die wunderbarſten Blumen der Welt. Laut Preſſe⸗ 
nachrichten iſt es gelungen, in der Umgegend Warſchaus 
n Exemplar von der Art „Butterpreis“ von phänome⸗ 

nalem Umfang zu züchten. In Kalifornien wohnt ein 
zauberhafter Gärtner mit Namen Borbank, der völlig 
neue phantaſtiſche Blumen züchten ſoll. Er iſt in der 
ganzen Welt berühmt, aber dennoch iſt es ihm noch nie 
gelungen, ſolche Preiſe zu züchten, mit denen uns jeder 
ungebildete Bauer beehren kann. Das zeugt von den 
großen Fähigkeiten unſeres Volkes und der großen Liebe 
aum Gartenberuf. 

Unſere Preiſe würden ſicherlich Verwunderung in der 
ganzen Welt hervorrufen, aber leider iſt das eine Blume, 
die für die Ausfuhr ungeeignet iſt. Wenn ſie vom Mutter- 
boden losgelöſt wird, ſchrumpft ſie ſofort zuſammen und 
geht ein. Dagegen der aus dem Ausland hierfür bezogene 
Samen geht bei uns gut an und entfaltet ſich vorzüglich. 
Beſonders gilt das von dem deutſchen und ruſſiſchen 


. men. 


Im Lande bringt die Preistzüchtung bedeutenden Ge⸗ 
winn. Aus dieſer Quelle ſtammen in erſter Linie die Ein⸗ 
nahmen, die es den Bauern ermöglichen, teure däniſche 
Handſchuhe zu kaufen. 

Gegenwärtig trägt ſich die Regierung mit der Abſicht, 
zu fiskaliſchen Zwecken den Preisbau mit einer hohen 

teuer zu belegen. Es iſt auch ſchon eine beſondere Kom⸗ 
miſſion unter dem Titel: „Kommiſſion zur Bekämpfung 
der Teuerung“ ins Leben gerufen worden. Es ſoll ein 
erbot erlaſſen werden. Samen aus Rußland und Deutſch⸗ 
land zu beziehen. Ebenſo tft die alte Fiktion der Schließung 
er Grenzen wieder erneuert worden. Es kann daher er⸗ 
wartet werden, daß dem von unſerer Bevölkerung mit ſo 
großer Liebe gehegten Preisbau eine ernſte Kriſe droht. 


Pommerellen. 


24. Mai. 0 a 
Graudenz (Grudziadz). 


dr, Die Stadtverordneten verſammlung am Montag, 

22. 5, M., wurde bei vollzähligem Beſuch der Abgeordneten 
um 5 Uhr durch den Vorſteher Rechtsanwalt Szychowski mit 
einer Begrüßungsanſprache an den Wojewoden 
ZBreijski eröffnet, welcher zur Vereidigung des 
Stadtpräſidenten erſchienen war. Hierauf nahm der 
vjewode das Wort zur Vereidigung des Stadtpräſidenten, 
urde aber zum größten Bedauern in ſeiner Anſprache ſo⸗ 
fort politiſch und bezeichnete unter anderem die Stadt Grau⸗ 
denz als ein „Hakatiſtenneſt“, in „welches erſt noch Ord⸗ 
nung hineingebracht werden müſſe“. Im Graudenzer Stadt⸗ 
parlament arbeiten 41 Abgeordnete ohne Unterſchied 
der Partei in Eintracht friedlich zum Wohle der 
Stadt, und ſo kann eine derartige Rede bei einem feierlichen 
Akt, bei welchem die Buͤrgerſchaft beteiligt tft, nur zu ſtarker 
Mißſtimmung führen. Ob ſolche Anſprachen, zumal bei der 
Vereidigung des Oberhauptes einer Stadt, im Sinne der 
Regierung liegen, laſſen wir dahingeſtellt. Nach erfolgter 
ereidigung wurde der Stadtpräſident mit der goldenen 
Amtstette bekleidet und vom Stadtverordnetenvorſteher 
namens der Stadtverordneten begrüßt. Nach Schluß dieſer 
uſprache verabſchiedete ſich der Wofewode und trat feine 
Nückreiſe per Auto nach Thorn an. — Hiernach traten die 
tadtverordneten in die eigentliche Tagesordnung ein. Die 
bühren für die Kinderbäder wurden laut Antrag auf 
50 Prozent herabgeſetzt. In der Streitſache Mehrlein 


gegen die Stadtgemeinde Graudenz wurde der Antrag des 


eferenten, Rechtsanwalt Partikel, angenommen, den Be⸗ 
g von 415 000 Mark an den Kläger zu zahlen. Für den 
Dlerdeaubtverein wurde eine Beihilfe von 75000 M. 
ewilligt. Ferner genehmigten die Stadtverordneten die 
Umpflafterung eines Teiles der Lindenſtraße, ſowie 

erlegung des Trottoirs auf dem Tuſcherdamm und die 
oſten für die Inſtandſetzung der Zentral⸗ 
eizung in der Schule der Brüderſtraße. Gleichfalls 
wurden hie Koſten für die ſeinerzeit durch ſtreikende Arbeiter 
angerichteten Sachſchäden, für welche die Stadt verant⸗ 
wortlich gemacht worden iſt, bewilligt. Mit der Inbetrieb⸗ 


Leung eines ſtädtiſchen Torfwerkes erklärte ſich die 


erſammlung einverſtanden und genehmigte hierzu einen 
„aedit aus dem Fonds des Ernährungsamtes. Die Ge⸗ 
Ichmigung zur Eröffnung einer Hauswirtſchafts⸗ 
5 u le wurde erteilt. Der Preis für elektriſchen Strom. 
bronber a uch für Licht wurde auf 160 Mark, für Kraftver⸗ 
brauch auf 130 Mark für eine Kilowattſtunde feſtgeſetzt. In 
geheimer Sitzung wurde beſchloſſen, die Gehälter der 
llidtiſchen Beamten entſprechend dem Magiſtratsantrage 
rozent ab 1. April d. J. zu erhöhen. 
a J Deutſche Bühne und polniſches Theater. Mit der 
id Sonutag ſtattgehabten letzten Aufführung der Deut⸗ 
then. Bühne iſt die Winterſaiſon beendigt. An die Auf⸗ 
ibrung ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein der 
Mitwirkenden und Vereinsmitglieder, wozu zahlreiche 
Sifu ngen für die Mitwirkenden erfolgten. Weitere 
ftungen wurden an Bedingungen geknüpft. Der Be⸗ 


ſuch der Vorſtellungen war in letzter Zeit außerordentlich 


Ait — Eine Million Subvention hat das hieſige pol⸗ 
ab 8 Theater, das ſeine Vorſtellungen im Schützenhaufe 
50 t, beim Beſuch des Miniſterpräſidenten Ponikowski er⸗ 


Unterſtützung von der Stadt. Der Beſuch 
ar Theaters ſoll nicht immer gut geweſen jein, weshalb 
gen be Vorſtellungen ausfallen mußten. Das Eintritts⸗ 
geld ist ziemlich hoch. 5 e 


N 


dem Bahnhof gebracht werden follte. 


um 
* N 


Außerdem erhält das Theater eine ganz weſent⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 25. Mai 1922. 


* Die Graudenzer Poſtbeamten wurden in den letzten 
Tagen mit neuen Uniformen ausgeſtattet. Es ſind die 
erſten, welche ſie im polniſchen Dienſt erhielten. Die Farbe 
der Kleidung iſt dunkelbraun. * 


Thorn (Toruñ). 


* Unglücksfall oder Verbrechen? Montag nachmittag 
um 3 Uhr wurde im Flur des Hauſes der ul. Sienkiewicza 
Nr. 2 der Leiter der Firma Dietrich i Ska. Herr Ignace 
Olech durch Bauchſchuß ſchwer verwundet aufge⸗ 
funden. Die raſch hinzugerufenen Arzte Casper und Brejski 
machten einen Notverband, Lebensgefahr beſteht, wie ärzt⸗ 
licherſeits verſichert wird, nicht. Über die Veranlaſſung der 
Verwundung liegen noch keine Nachrichten vor, doch ſoll es 
ſich nach der „Th. Z.“ um einen Unglücksfall handeln. * 

* Was alles geſtohlen wird. Die Polizei ſtellte auf der 
Culmer Vorſtadt das Abhandenſein eines Deckels des Zu⸗ 
ganges zur Kanaliſation feſt. Anſcheinend hat jemand 
einen eiſernen Deckel anderweitig „nötig gebraucht“. 

* Ein Pferdedieb konnte vorgeſtern von der hieſigen 
Kriminalpolizei ergriffen werden. Es handelt ſich um einen 
gewiſſen Laterski, der eine Reihe von Pferdediebſtählen und 
andere Taten auf dem Gewiſſen hat. Er war übrigens ein 
Kumpan der Mörder in Schwetz, die ſeinerzeit ſieben 
Menſchen ums Leben gebracht haben. er 

* 


* Berent (Koszierezyna), 22. Mai. Vom Blitz er- 
ſchlagen wurde im Stallgebäude der Förſterei Sommer⸗ 
berg bei Berent der Waldarbeiter Mroch. Er ſuchte dort 
auf dem Heimwege mit zwei Arbeitskollegen Schutz vor dem 
Unwetter. Der Förſter Schlemm, der unmittelbar dabei 
ſtand, blieb unverſehrt, während Mroch ſofort tot war und 
die anderen beiden betäubt waren. 

Während des letzten 


* Culm (Ehelmno), 22. Mai. 
ſchweren Gewitters, welches von wolkenbruchartigem 
Regen und Hagel begleitet war, wurde der langjährige 
Wirt des Gutsbeſitzers Butzmann, Stephan Groczewski in 
Dubielno, unweit des Gutshoſes vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. 

e. Culm (Chetmno), 22. Mai. Nachdem die geſamten 
deutſchen Lehrkräfte Pommerellens ſich zu einem deut⸗ 
ſchen Lehrerverein. zuſammengeſchloſſen haben, ſoll 
auch in Culm wieder ein Ortsverein gegründet werden, 
der ſeine Verſammlungen pünktlich abhält. 

s. Schwetz (Swiecie), 22. Mat. Durch die Option iſt 
die Zahl der deutſchen Lehrkräfte ſehr zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Es ſind viele deutſche Schulen ohne Lehr⸗ 
kräfte oder es werden evangeliſche Kinder von katholiſchen, 
polniſchen Lehrern unterrichtet. Es haben ſich unhaltbare 
Zuſtände gezeitigt. In der Stadt beſteht eine deutſche 


ſo 
* 


Pwivatſchule. Die deutſchen Lehrkräfte werden ſich zu 
einem Ortsverein des deutſchen Lehrervereins zu⸗ 
ſammenſchließen. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 22. Mai. Im Lodzer Elektrizitätswerk wurde 
kürzlich der bei den Tafeln der Hochſpannung beſchäftigte 
Monteur Wronowski vom Strom erfaßt und erlitt 


ſtarke Brandwunden. Da das Leben des Monteurs 


in Gefahr ſchwedte, mußte das Werk alle Kabeln ausſchulten, 
2: die Stadt während einer gewiſſen Zeit ohne 
rom war. 


Aus dem Gerichtsſa e 


* Lodz, 20. Mai. Drei Todesurteile. Bei einem Be 
ſuche der Verwandten ſeiner Geliebten hatte ein gewiſſer 
Joſef Kapitula bemerkt, daß die Familie wohlhabend war. 
Am 12. April erſchien Kapitula, fein Bruder und ein ge⸗ 
wiſſer Szipkowski bei dieſer Familie und baten um Nacht⸗ 
lager, was ihnen auch gewährt wurde. In der Nacht ſtanden 
die Verbrecher auf, erwürgten den Hausherrn, vergewaltig⸗ 
ten und erwürgten die Frau, die ſich in geſegneten Um⸗ 
ftänden befand, und noch zwei andere Familienmitglieder. 
Dann plünderten ſie die Wohnung und entflohen mit dem 
Raube nach Lodz. Das Standgericht verurteilte Szipkowski 
und die Brüder Kapitula zum Tode durch Erſchießen. 

* Bielitz (Bielice), 19. Mai. Aufhebung von vier Todes⸗ 
urteilen. Wir haben kürzlich berichtet, daß das Krakauer 
Militärgericht vier Soldaten, die im Bielitzer Militärmaga⸗ 
zin Dienſt hatten und dort eine größere Anzahl von Lein⸗ 
tüchern und Strohſäcken geſtohlen hatten, zum Tode 3 77 
Erſchießen verurteilt hat. Der Oberſte Militärgerichtsho 
gab nunmehr einer Nichtigkeitsbeſchwerde der en 
Folge, hob das Urteil des Krakauer Gerichtshofes auf un 
ordnete eine nenerliche Durchführung der Verhandlung an. 

* Danzig, 20. Mai. Wie der Danziger Bevölkerung von 
Ausländern Lebensmittel entzogen werden. Der Schneider 
Jakob Szklar, der Schuhmacher Abraham Burza und der 
Schneider Hirſch Burza aus Polen kauften von zwei Dan⸗ 
ziger Großmolkereien Ende März Schweizer Käſe, der nach 
Riga oder Polen ausgeführt werden ſollte. Eine Ausfuhr⸗ 
genehmigung lag nicht vor. Sie wollten den Käſe in ihrer 
Wohnung bis zur Aufhebung der Wirtſchaftsgrenze aufbe⸗ 
wahren, doch die Wirtin erhob dagegen Einſpruch. Dann 
verſchwand der Käſe. Wo er geblieben tft, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Am 25. März folgte eine Menge von 
788 Pfund, die in drei große Schließkörbe verpackt und nach 
Die Polizei faßte die 
Angeklagten dabei ab. Sie gaben an, daß fie die Schließ⸗ 
körbe auf dem Bahnhof ſtehen laſſen wollten bis 1. April, wo 


die Grenze geöffnet murde. Der Käſe wurde N f 


und liegt verwahrt. Er hat einen Wert von 35 424 Mark. 
Der Amtsanwalt wies darauf hin, daß hier ein charakte⸗ 
riſtiſcher Fall vorliege, wie der Danziger Bevölkerung Nah⸗ 
rungsmittel entzogen werden. Das Gericht verurteilte 
Szklar und Abraham Burza nur zu je 50 000 Mark und 
Hirſch Burza zu 40000 Mark Geldſtrafe! 

* Das Dampferunglück auf dem Wannſee vor Gericht. 
Die Strafkammer Potsdam verhandelte kürzlich gegen den 
Kapitän Wilhelm Nichelmann, der beſchuldigt wurde, das 
Dampferunglück auf dem Wannſee am 30. September 1921 
verſchuldet zu haben. Wie erinnerlich, wurde damals in 
vorgerückter Abendſtunde der Dampfer „Storkow“ von dem 
Stern⸗Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ in den Grund 
gebohrt. 14 Paſſagiere der „Storkow“ fanden den Tod. Die 
Anklage behauptete, daß weder Nichelmann noch die Be⸗ 
ſatzung ſeines Dampfers irgendetwas unternommen haben, 
um das Unglück in ſeinen Folgen zu verringern. Der Ka⸗ 
pitalsſchaden beträgt 450 000 Mark. azu kommen an⸗ 


nähernd 100 000 Mark Jahresrente. 21 Geſchädigte kommen 


in Frage. Der Angeklagte wurde wegen ſahrläſſiger Tötung 
unter Verletzung der Berufspflicht und der fahrläſſigen 
Verſenkung eines Schiffes zu zwei Jahren Gefäng⸗ 


nis verurteilt. 
— 


Nr. 98. 


Zur Korbweidenausfuhr aus Polen. Der Verband de 
Korbweidenproduzenten beabſichtigt, Schritte gegen d 
Nichtaufnahme der Korbweiden in die Liſte der zur Aus 
verbotenen Waren zu unternehmen. Er will auf die in der 
letzten Zeit ſich in Polen entwickelnde Produktion von Korb⸗ 
weidenerzeugniſſen, beſonders im Flußgebiet der oberen 
Weichſel und in Pommerellen⸗Poſen, hinweiſen. Die 
aufblühende Induſtrie werde durch die Ausfuhr von Ko 
weiden ins Ausland geſchädigt. 

Preisermäßigung für Eiſen in Polen, Der polniſche 
Finanzminiſter Michalski hat als außerordentlicher Kom⸗ 
miſſar zur Bekämpfung der Teuerung eine Verordnung 
herausgegeben, die den Zweck hat, durch entſprechende Be⸗ 
einfluſſung der Inhaber von Eiſenhütten auf die Preis⸗ 
ſenkung für Eiſen einzuwirken. Die Eiſenpreiſe ſeien über⸗ 
mäßig in die Höhe geſchraubt. Auch die Verteuerung vieler 
anderer Artikel des täglichen Bedarfs ſei nur eine Folge 
der allzu hohen Eiſenpreiſe. 

Die Regelung der polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr. Der 
Miniſterrat faßte folgenden Beſchluß: Der Miniſterrat 
erneuert ſeinen Beſchluß vom 30. März d. J., wonach die 
Ausfuhr von Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte, Mehl, Kar 
toffeln, Grütze, Eiern und Kleinvieh verboten wird. re 
Ausnahmefällen wird die Erlaubnis zur Ausfuhr obiger 
Artikel nur mit Einverſtändnis des außerordentlichen 
Kommiſſars zur Bekämpfung der Teuerung erteilt, mit 
deſſen Unterſchrift und Stempel die Ausfuhrfrachtbriefe 
verſehen ſein müſſen. Die bis zum 4. Mai d. J. erteilten 
Ausfuhrgenehmigungen müſſen, um gültig zu fein, ebenfalls 
mit Unterſchrift und Stempel des außerordentlichen Some 
miſſars verſehen ſein. Zu dieſem Zwecke müſſen ſie binnen 
14 Tagen im Schatzminiſterium, Warſchau, Rymarska 938, 
vorgelegt werden. . 

Direkte Güterzugverbindung Danzig Lemberg. Das 
polnische Eiſenbahnminiſterium hat am 15. Mai eine direkte 
Güterzugverbindung zwiſchen Danzig und Lemberg ge⸗ 
ſchaffen. Der Lemberger Eiſenbahndirektion werden zur 
Aufrechterhaltung dieſer Verbindung täglich 40 Waggons 
zur Verfügung geſtellt. Die Verbindung dient zur Beförde⸗ 
rung von Holz. Napthaprodukten und Tranſitwaren zur 
Ausfuhr über Danzig. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtliche ] 23. Ma! | 2.ma | 
| Geld | Brief | Vari, 


1 Geld | Brief 


Holland . . 100 Huld. 11760.25 11789,75112109,6€ 112114.47 168.74 M 
BuenesHires 1 P.⸗Peſ. 109.85] 110.18] 113.47] 318,77 1,78, 
Belgien . „100 Fres. 2516.85 2523.15 2586.75 2598.25 81,00, 
Norwegen 100 Kron. 5458.15] 5471,85] 5697.85 5712.15]112,50 , 
Dänemark. . 100 Kron. | 6441,90| 6458,10] 6651,65] 6668,35 112,50 „ 
Schweden . . 100 Kron. 7830.20] 7849.80 8064.90 8085,1C]112,60 „ 
Finnland . 100 fin. M. 637.20 638.801 645.151 645,85] 81.00 „ 
Italien . 160 Lire 1548.05] 1551.95] 1598.00 1882.0 81.00, 
England . 1 P. Sterl.] 1345.80 1349.20 1393,28) 1398,75 20.48 
Amerika. . 1 Dollar 301.124 301.8 313.5] 314.15] 420, 
Frankreich. . 100 Fres. 2726.55 2733,45 2821.45 2828.55 81.00 „ 
Schweiz . 100 Fres 5763.75 5777.25 5967.50 5982.50] 81.00 , 
Spanſen . . 100 Peſet. 4789.00 4801.0 4983.75 5006,25 81,00 „ 
Doutſch⸗Oeſt. abgeſt. 38.15 ¼½ 3.19 3.30 880.70 85.06 „ 
rag. 100 Kron 578.28 63545 869.280 890.780 88.06, 
Budapeſt . 100 Kron. 35.35 35.45 36.55 86.65 85,06 „ 
Kurſe der Poſener Börie. 
Offizielle Kurſe. 23. 5. 3. 5; 
3%/,%, Poſener Pfobriefe O glgez. Ceg., Grabowice . — 
und ohne Buchſtabenn — Hurtownia Drogeryina (0. 
3% ee. e Bezugsr. ) 180 
uchſtabe D u. E u. neue — Cbemiezna 11 
eee e 
Bl. Zwigzku(Vodsd.) VIII.] 230 Wisla „ 
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De deutſchen in der Zips. 


Die Zips iſt eine Landſchaft in den Karpathen. Nun 
erfährt man zwar auf der Schulbank, daß der höchſte Gipfel 
der Karpathen die Gerlsdorfer Spitze heißt, viele wiſſen 
ſogar, daß ſie genau 2663 Meter hoch iſt — das Auswendig⸗ 
enen ſolcher Höhenzahlen galt beſonders früher als 
ſchmackhafte Würze des geographiſchen Unterrichts —, wie 
ſelten aber wird ein Hörer vor den Gedanken geſtellt, daß 
es doch eigentlich höchſt auffallend iſt wenn hier in der Kar⸗ 
pathenwildnis, wo die Füchſe aus Ungarn und die Füchſe 
gus Polen ſich grüßen, ein Berg den deutſchen Namen 
Gerlsdorfer Spitze führt! Da gibt es wobl dort ein Gerls⸗ 
dorf? Gewiß, dort gibt es deutſche Dörfer und Städte in 
Menge, dort gibt es ein Da 28 untergegangenes deutſches 
Reich — denn dort liegt die Z 

Nicht erſt ſeit geſtern 1 4 Deutſche in der Zips. 
Gans im Gegenteil. 
wie jenes der Mark Brandenburg. Friedrich Raimund 
Kaindl, früher Profeſſor an der deutſchen Univerſität zu 
Czernowitz, hat in ſeiner dreibändigen Geſchichte der Kar⸗ 
pathendeutſchen mit unendlichem Fleiß dieſe verſunkene 
beutiche Welt aus dem Staub der Archive gehoben. 

Danach kamen die erſten Deutſchen von Norden her 
in die Zips. Nördlich der Karpathen liegt Galizien, die 
„Seele Polens“ — fie kamen doch nicht etwa von dort? 
Nun, das Galizien des Mittelalters hatte damals noch nicht 
ſein heutiges Ausſehen, denn ſeine Städte waren damals 
überwiegend von deutschen Bürgern bewohnt. Viele tragen 
noch in ihren Namen, wenn auch entſtellt, das Zeugnis 
deutſcher Begründung, wie Lancut (Landshut), Lanekorona 
(Landeskrone), u. a. m. Vor allem aber iſt das ſtolze Krakau 
deutſch geweſen. Bis 1312 wurden bier die Ratsprotokolle 
ausſchließlich in deutſcher Sprache geſchrieben und noch im 
16. Jahrhundert ſchloß der Sauptookießhienit mit einer deut⸗ 
ſchen Predigt. So vollwüchſig war dies reiche deutſche 
Leben nördlich der Karpathen, daß ihm Galizien bald zu 
eng wurde und es über die Berge hinüberquoll in das be⸗ 
nachbarte Ungarn, erſt dem Lauf des Poprad aufwärts 
folgend, daun auch die Täler des Hernad und der Göllnitz 
mit deutſchen Siedlungen füllend. Und als man vollends 

Roden Wälder überall auf reiche Erzlager ſtieß, 
begannen ſich die Meuſchen hier jo Fer zu drängen, daß die 
engen Täler keinen Raum mehr boten und manches Dorf 
wie ein Schwalbenneſt an den Abhang der Berge geklebt ward. 
Mehr als 200 deutſche Orte zählte man einft in der Zips. 

Heute iſt nicht mehr viel übriggeblieben von dem alten 
Deulſchtum der Zips. Nur noch 20 Gemeinden find deutſch, 
in 18 weiteren haben die Deutſchen die Mehrheit. Aus allen 
anderen wurden ſie verdrängt durch Slawen und Magyaren. 
Im Jahre 1869 betrug die Zahl der Zipſer Deutſchen 61 361, 
im Jahre 1900 nur noch 41855, Alle 80 Jahre verlieren 
ſie ein Drittel ihres Beſtandes. 

Der Hauptort des Ländchens, Leutſchau, beſitzt noch 
vom Mittelalter her drei große Kirchen, darunter den präch⸗ 
tigen Dom zu St. Jakob — heute füllen ſich mühſam wenige 
Bänke, wenn die Glocke zur deutſchen Andacht ruft. Es iſt 
ein ſterbendes Volk wie die Basken in den Pyrenäen. 

Warum mußte es zu ſolchem Sterben kommen? Viele 
Gründe wirken da zuſammen. Das Gold und Silber in 
den Bergen hatte fih erſchöpft, der Welthandel, der einſt 
nahe vorbeiflutete, hatte andere Wege genommen. Und 
was mußte dies kleine Völkchen u alles dulden unter 
der Herrſchaft von Türken und Tataren, Polen und 
Magvaren! Und das ſchlimmſte ſteht ihm vielleicht noch 
bevor, denn der Kongreß zu Verſallles, der die Völker 
berun: ſchob wie Steine in einem Spiele, hat jetzt die Zips 
gegen den Willen aller ihrer Bewohner der neuen Tſchecho⸗ 
ſlowakei aus ‚geliefert, Sapienti sat! 

Seit der Bergbau erloſch, nährt die Zips b Söhne 
nicht 5 nicht den Deutſchen und nicht den Slowaken. 
Der Slowake nimmt daher einige Blechtöpfe und Mauſe⸗ 
fallen auf den Rücken und zieht als „Drahtbinder“ durch 


Das Deutſchtum der Zips iſt ſo alt 


noch weniger. Immer bringt er Geld mit, wenn er in 
die Zips zurückkehrt. 


Deutſche führt keine Mauſefallen aus der Zips. Er ver- 


handelt einen anderen Artikel unter fremden Raſſen, einen 
Deutſche oft reich iſt | 


the an dem auch der ärmſte 

Bildung. Faſt alle deutſchen Jungen der Zips ſtudierten. 
Als Arzte, Ingenieure, Beamte füllen fie ganz Ungarn. 
Bei allen Behörden fand man ſie, überall geſchätzt wegen 
ihrer Kenntniſſe, ihrer Pflichttreue, ihres Eifers. In allen 


Wiſſenſchaften glänzten ſie — und doch haben ſich die ſlo⸗ 


wakiſchen Drahtbinder als die Klügeren erwieſen. 

Denn der Zipſer Student ſtudierte mit Zipſer Geld 
in der Fremde. Und wennn er zu Amt und Würden kam, 
kehrte er nicht wieder zurück in die Zips. Er ſchickte auch 
kein Geld der Heimat. Den Bauernhof, den er erbte, ließ 
er verkaufen. Oder er „bewirtſchaftete“ das Gut von Bu⸗ 
dapeſt aus als Hofrat oder Profeſſor. Und ſchließlich kaufte 
den verlotterten Hof der — flowakiſche Drahtbinder. Für 
15 Geld, das ihm der Mauſefallenhandel 
atte. 

Noch in einer anderen Hinſicht wurde dem Zipſer 
Deutſchen ſeine Bildung zum Verhängnis. Als Beamter 
Ungarns mußte er wenigſtens äußerlich Magyare ſein. Er 


wurde es leider allzu bald auch innerlich. Er legte ſeinen 


deutſchen Namen ab — die beiden Brüder Hunfalvy z. B., 
die „Väter der magyariſchen Wiſſenſchaft“, hießen noch 
Hundsdorfer, als ſte zu Groß⸗Schlagendorf in der Zips zur 
Schule gingen —, er ließ ſeine Kinder magyariſch erziehen, 
er überbot nach echter Renegatenart bald den geborenen 
Magyaren an „Geſinnungstüchtigkeit“. 
mehr zu helfen. Denn jedes Volk iſt dem Untergange ge⸗ 
weiht, das national zu denken verlernt hat. 

Was werden die Deutſchen der Zips nun beginnen? 
Werden ſie ſich jetzt den Tſchechen anbiedern, wie vordem den 
Magyaren? Das iſt ausgeſchloſſen, ſie zögen ſich die Ver⸗ 
achtung des ganzen Landes zu. Denn in der Slowakei iſt 
der Tſcheche gehaßt. Die guten Zipſer Deutſchen werden 
daher wohl oder übel wieder — deutſch werden müſſen. 
Die Tſchechen werden noch Gewalt auf Gewalt häufen, aber 
bis an das Innere des Herzens reichen die Gewaltmittel 
nicht. Es iſt das Verſöhnliche an jeder Gewaltherrſchaſt, 
ae immer das Gegenteil von dem erreicht, was ſie 
wollte. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Schiffskataſtrophe bei Breſt. Breſt, 22. Mai. 
Der fait 8000 Tonnen große Pafſagierdampfer 
„Egypt“, der mit 40 Paſſagieren und einer Beſatzung von 
290 Köpfen unterwegs nach Marſeille war, iſt in dichtem 
Nebel mit dem kleinen, kaum 50 Tonnen großen franzöſi⸗ 
ſchen Frachtdampfer „Seine“ zuſammengeſtoßen. Der 
„Egypt“ wurde die Backbordſeite vollkommen aufgeriſſen. 
Der Dampfer ſank nach wenigen Minuten. Die Be⸗ 


ſatzung, hauptſächlich Inder, bedrohte die Paſſagiere mit Re⸗ 


volvern, als man die Rettungsboote ins Waſſer laſſen wollte. 
Die „Seine“, die ſelbſt am Bug ſehr ſtark beſchädigt war, 
nahm 230 Lebende an Bord, 98 Perſonen find in den 
Wellen umgekommen, und zwar 18 Paſſagiere und 
80 Mann der Beſatzung der „Egypt“, darunter 30 Europäer. 
Der Kapitän der „Egypt“ konnte gerettet werden. Der 
Dampfer „Egypt“ iſt an einer 119 Meter tiefen Stelle ge⸗ 
ſunken. Er beförderte eine Summe von 1% Millionen 
Goldmünzen. Das Gepäck und die Schiffsbücher ſind ver⸗ 
loren. Ein einziger Poſtſack nach Indien wurde gerettet. 
Kanonenboote und Schlepper befinden ſich an der Unfall⸗ 
ſtelle. — Das Begräbnis der bei dem Untergange des 
engliſchen Dampfers „Egypt“ ums Leben gekommenen Paſſa⸗ 
ns Offiziere und Matroſen, deren 2 4 8 
„fand Montag abend ſtatt. Mus: engliſche B 1 
Ent erklärte, werden 102 Perſonen vermi 
28 Paſſagiere von 44 und 204 Mann Beſatzung von 290 —5 
den er 
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f Einem geehrten Publikum von Okole 
und Umgegend dio ergebene Anzeige, daß 
ich die bisher von Herrn Otto Czenkuseh I 
betriebene 5 


Dampfbäckerei 
= 2 ul. Jagna (Friedenstr.) 8 übernommen 
habe, Durch — langjährige fach- 
=4 männische Erf: sowie 1 
nung hoffe ich, das 3 der geehrten Bir, 
=| Kundschaft zu erwerben, und bitte um wohl- 
woll. Unterstützung meines Unternehmens. 
Hochachtungesvoll 1 
Franciszek Kalas, 
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Die deutſche Bereinigung im Seim 
zum Tabalmonopol. 


In der Sejm⸗Debatte über das Tabakmonopol erarifl 


von der Deutſchen Vereinigung im Sejm der Abgeordneif f % 


Luedecke das Wort und führte folgendes aus: Ohne au 
die Einzelheiten der Tabakmonopol⸗Frage eingugeben 
möchte ich nur mit wenigen Worten vor den Folgen d ieſe 
Schrittes warnen! Wir ſollen ein e e Ki 
oweit ſi 
dem öffentlichen Verkehr dienen, iſt kein Fortſchritt, . 
dern Reaktion. Wir müſſen nicht dahin ſtreben, aus freie 
Bürgern Staatsbeamte zu machen, ſondern nach Mögli „ 
keit aus Beamten ſelbſtändige Exiſtenzen ſchaſſen. A 
meine Herren, iſt der einzige Schlüſſel alles wiriſchaftlichen 
Aufſtiegs. Wir müſſen vermeiden, durch immer neue 
ſetze immer von neuem Gelegenheit zur Entfaltung * 
Schmugglerexiſtenzen zu geben, denn umgangen wird e 
fahrungsmäßig jedes Geſetz. 


Unſere bisherigen vielfachen Mißerfolge auf h. 
ſchaftlichem Gebiet find gerade auf zu weilgehende deer 
liche Reglementierung zurückzuführen, wir dürfen 9955 
keinesfalls dieſen Zuſtand noch verſchärſen. Freie Dt 
dem Tüchtigen! Der Arbeiter fol auch durchaus N 75 
glauben, daß er auf die Dauer als Staatsangeſtellter A: 
fährt, wie als Privatangeſtellter, der Landwirt als Taba, 
produzent ſoll ebenfalls nicht glauben, daß der Staat die 
Tabakinduſtriellen. Aus diefen prinzipiellen Gründen 
muß unſer Klub gegen den Geſetzentwurf ſtimmen. 


* 


Die Abſtimmung über das Zabatmonopa 
für das geſamte polniſche Se wird in der * 5 
vor Pfingſten erfolgen. Bisher haben ſich für das N > 
nopol ausgeſprochen die Sozialiſten, die nationale 5 
beiterpartei, die Wyzwolenie⸗Gruppe, die Stapinſf 5 
Gruppe, die Witospartei und die galiziſche konſerna 995 
Partei, dagegen die Nationaldemokraten, die chriſtlich 
Arbeiterartei, die nationale Volksvereinigung und. 


übrigen Rechtsgruppen ſowie die Deutſchen und Juden. 


Bablenmäßig ſtehen ſich die beiden Lager fait genau alel a 
ſo daß die Annahme oder Ablehnung des Tabakmonepr 
von der zufälligen Anweſenheit einiger weniger Abgeor 
neter abhängen wird. 

u 


Eingeſandt. 


or »ieſe Nubert übernimmt dle 8 nur die preßge eh liche 
Verantrsertun 


Bekanntlich erhebt die n HT N jetzt für 11 
genügend freigemachte Briefe aus Deut ſch 
land Strafporto. Dagegen wäre an ſich nuch 
ſagen denn Polen als ſonveräner Staat kann ſelbſtverſta! 


dem internationale Bindungen irgendwelcher Art nicht en 
gegenſtehen. Wogegen man aber Einſpruch erheben nz 70 
das iſt die Berechnung dieſes Strafportos. 2 
teres wird nämlich nicht nach dem Nominalbetrag der ſeh L 
lenden Frankatur berechnet, vielmehr wird dieſer „ 
betrag nach dem Kursſtand der deutſchen Mark berechnet, 5 
zwar, daß man für fehlende deutſche zwei Mark in Pa 
marken 5 Mark polnif Strafe zu zahlen hat. Einen 5 
möchte ſich nun die Frage erlauben, wie dieſe Berechnen 3 
mit dem Geſetz über die leichſtellung der deutſche 
und der volniſchen Mark in Einklang zu bringen i 
Daß das Geſetz aufgeboben wäre, davon hat man nichts 5 
hört: iſt es aber noch in Kraft, en iſt es doch für 0 f 
mann bindend, und es kann auch die Poſtverwaltung 
nicht darüber hinwegſetzen. Geſetze And dazu da, daß fie b 
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